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Auf die „Halliſche Zeitung““ werden unausgeſetzt von allen
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Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

Amerikaniſche Zuſtände.

Aus den großen, während des ſechziger Jahre entſtandenen
Arbeiter Unionen zweigte ſich im Verlauf des folgenden Jahr-
zehnts die anfangs einheitlich geſchloſſene ſozialiſtſche Partei
ab. Eine große Rolle ſpielte dabei die ſ. g. „acht Stunden
Bewegung“, welche im Jahre 1871 zu NewYork ausbrach und
bei der es ſich darum handelte, die bei Staatsarbeiten übliche
8ſtündige Arbeitszeit auf die PrivatJnduſtrie auszudehnen. Zu
Folge des Kommuneaufſtandes nach Amerika ausgewanderte
ſozialiſtiſche Führer ſtellten ſich dann an die Spitze der Unzu-
friedenen, die an dem Scheitern dieſer Achtſtunden Forderung
Gelegenheit nahmen, ein neues erweitertes Programm aufzu-
ſtellen und beiden großen Parteien des Landes feindlich entgegen
zu treten. Die damals auf der Höhe ihres Einfluſſes ſtehende
Internationale nahm die Gelegenheit wahr, eine Anzahl ameri-
kaniſcher Sektionen zu begründen, mit deren Hilfe die Agitation
planmäßig betrieben wurde. Jhren Höhepunkt erreichte dieſelbe
im Jahre 1877, ſeitdem iſt eine gewiſſe Stockung eingetreten,
von der man annimmt, daß ſie bis zu der nächſten Geſchäftskriſis

fortdauern werde. Inzwiſchen wächſt die Zahl der ſozialiſtiſchen
Bücher und Preßorgane, die, Dank der ungehemmten Freiheit
der Bewegung, raſchen Abſatz finden, von den großen Zeitungen
indeſſen konſequent ignorirt werden und grade darum die Jnte-

reſſengegenſätze verſchärfen. Der ſozialiſtiſchen Partei ſind auch
in Amerika innere Zwiſtigkeiten nicht erſpart geblieben. Nach
dem ſie ſich anfänglich abwechſelnd die ſoziaidemokratiſche, die
internationale oder auch ſchlechtweg die Arbeiterpartei von Nord
Amerika genannt hatte und im Laufe der letzten Jahre zu Kon-
greſſen in Philadelphia und Pittsburg zuſammengetreten war,
brach auf dem Pittsburger Kongreß vom Jahre 1880 eine Spalt-
ung unter ihren Anhängern aus. Gegenwärtigz beſteht die Partei
aus zwei Flügeln, von denen der eine, der eigentlich „ſozialdemo
kratiſche“, eine Reform auf dem Wege der Geſetzgebung anſtrebt,
der andere aber, die Partei der Revolutionäre, die Gewalt auf
ſeine Fahne ſchreibt.

Die Gemäßigten haben zu ihrem Hauptorgane die New
HYorker Volkszeitung, deren Redakteur ein eingewanderter Ruſſe,
Schewitſch (beiläufig bemerkt ein Bruder des jetzigen Gouver
neurs von Livland und Gemahl der bekannten Helene v. Dönni-
ges) iſt, Schewiſch gilt für einen Mann von Kenntniſſen und
angenehmen Formen, der ſeine Hauptaufmerkſamkeit den eigent-

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Dem Zuge folgten mehr denn hundert Thiere der verſchie-
denſten Racen, je nachdem Zufall, Glück, Jagd oder Raub den
wilden Steppenreitern Muſtangs, amerikaniſche oder mexikaniſche
Pferde zugeführt hatten. Berittene Burſchen, die noch nicht lange
ihre Beine über einem Pferderücken zu ſpreizen vermochten, und
andere, die bereits geübt im Gebrauch von Jagd und Kriegs
waffen, umſchwärmten mit wildem Gellen die Heerde, während
noch ältere ſich zu zweien und dreien vom Zuze trennten, um auf
Umwegen, die an bewaldeten Waſſerläufen hinführten, dem Hirſch
und dem Truthahn nachzuſtellen.

Vor der Karavane dehnten ſich wegloſe Raſenflächen aus;
hinter denſelben blieben drei Pfade zurück, ein breiterer, der von
Hufen gebrochen, zwei andere ſchmale, welche die ſchleifenden Zelt-
ſtangen furchten.

So war der Zug gewandert Stunde um Stunde, vorauf
der Häuptling, einſam und finſter, im Geiſte vielleicht ſchwelgend
in den wirren Viſionen des in nächſter Zeik zu erwartenden Whis
keyrauſches. Sein für einen Indianer ungewöhnlich fleiſchiger
Oberkörper war nur mit Farbe bekleidet, indem zwei breite gelbe
Streifen ſich quer über die breite Bruſt zogen und in ähnlichen
Armringen ihre Fortſetzung fanden. Ebenſo hatte er die obere
Geſichtshälfte geſchmückt, in Folge deſſen die Augen mit der
Düſterheit eines Dämons unter den gelben, ſchlaff niederhängen
den Lidern hervorlugten. Das ſchwarze Haar fiel tief auf den
Rücken nieder, war auf den Schläfen dagegen in zwei Flechten
geordnet worden, welche in einer Umhüllung von koſtbaren Otter-
fellſtreifen bis zu dem blauen Schurz niederreichten. Bündel
kleiner Blechneſteln beſchwerten die vielfach durchſtochenen Ohren,
eine einfache Schnur großer weißer Porzellanperlen umſchlang
den Hals. Meſſingringe klirrten auf den Oberarmen und den
Handgelenken. Wildlederne Gamaſchen mit reichem Perlen und
Riemenſchmuck reichten von den Hüften bis zu den groben beſetzten
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lichen ſozialen Aufgaben zuwendet und vor Allem die Organi-
ſation einer ſtarken, einheitlichen Partei anſtrebt. Nebenbei wird
die Verbreitung ſozialiſtiſcher Theorien planmäßig betrieben und
bei den vielfachen Strikes Rath ertheilt. Wegen ihrer maßvollen
und vorſichtigen Haltung macht dieſe Partei langſame aber ſichere

Fortſchritte.
Die „Revolutionäre“, auch die „Arbeiterpartei“ genannt

ſtehen vollſtändig auf dem Boden der internationalen ſozial-
demokratiſchen Partei Europas und neigen mehr und mehr der
Gruppe der „Anarchiſten“ zu. Sie ſuchen den Zuſammenhang
mit den revolutionären Parteien Europas aufrecht zu erhalten,
feiern deren Feſte mit und erweiſen dem als Vertreter des radi-
kalen Europa in ihrer Mitte anweſenden ehemaligen Abgeord
neten Moſt don der „Freiheit“ in London alle Ehre. Daß
Moſt's amerikaniſche Brandreden ſich in nichts von denjenigen
geiſtesverwandter Herren in Europa unterſcheiden und daß ſie
auch in der Union begeiſterte Zuhörer finden, iſt aus den Zeit
ungen bekannt.

Mit der beliebten in Amerika ſelbſt unaufhörlich wieder
holten Phraſe, daß die Principien, welche die ſocialiſtiſche Partei
vertritt, aus Europa importirt worden ſeien, iſt in Wahrheit
gar nichts geſagt. Jhre „Jdeen“ hat die große Union jenſeit
des Weltmeeres von jeher aus Europa bezogen. Früher waren
es die Jdeen engliſcher Juriſten über das Common Law und
franzöſiſcher Encyclopädiſten über Staatsverfaſſung, welche „ein
geführt“ wurden; heut zu Tage ſpielen die Jdeen franzöſiſcher
und deutſcher Socialiſten dieſelbe Rolle. Die Hauptſache iſt,
daß dieſelben in Amerika den geeigneten Boden für eine raſche
Verbreitung gefunden haben und daß ſie mit einer weitverbreiteten
Unzufriedenheit der unteren Klaſſen zuſammentrafen. Seit den
letzten zehn Jahren nimmt dieſe Unzufriedenheit beſtändig zu und
macht ſie ſich nicht ſowohl durch theoretiſche Ausführungen im
deutſchen Styl als durch Brand und Schimpfreden und durch
Aufreizungen zu Gewaltacten Luft, die ein practiſches, nicht ameri-
kaniſches Gepräge tragen. Man braucht in dieſer Beziehung nur
an die Reden von Dennis Kearny in Californien und an die
Strikes vom Jahre 1877 zu erinnern, deren Fortſetzung nur durch
die gleich darauf folgenden ganz ausnahmsweiſe günſtigen Ge
ſchäftsjahre unterbrochen wurde. Der Amerikaner hat keinen
Sinn für Agitationen ohne ſofortigen greifbaren Zweck, er ſchreitet
aber ſehr viel ſchneller als der Deutſche zur That, wenn ſich Ge
legenheit dazu bietet. Solche Gelegenheit kann jede ernſtere Ge
ſchäftskriſe bieten. Dergleichen Kriſen werden in Zukunft aber
um ſo gefährlicher werden, als gegenwärtig nicht mehr wie früher
und zuletzt noch bei der Kriſis von 1872——-73 große Diſtricte
guten Ackerlandes zu beſiedeln ſind welche dem Ueberſchuß be-
ſchäſtigungsloſer Arbeiter des Oſtens die Möglichkeit boten ſei
es als Farmer auf unoccupirte Landſtrecken, ſei es als Gewerb-
treibende in neu zu gründende Städte und Flecken, ſei es als
Arbeiter für zu bauende Bahnen in den Weſten abzuziehen. Daß
man ſich ſolchen Falls auf das Schlimmſte gefaßt machen muß,
hat die allgemeine Theilnahme der untern Klaſſen für den von

Mokaſſins nieder. Vor ſich auf dem Sattel trug er neben der
Büchſe eine Lanze, deren Spitze urſprünglich eine Degenklinge.
Der gefüllte Köcher mit daran befeſtigtem Bogen hing an hreitem
Riemen von der linken Hüfte auf der rechten Seite nieder. Mit
der linken Hand führte er den Zügel, in der rechten einen ſchweren
Kantſchuh, der aus roher Büffelhaut und den Augenſproſſen
eines Elkhorns angefertigt worden.

So ſaß der zu der Zuſammenkunft mit den Tradern ge-
ſchmückte Häuptling auf ſeinem hageren, jedoch ſichtbar feurigen
Pferde, das Bild eines eingeborenen Kriegers, der nicht wenig
an die Geſtalten der erſten hervorragenden Schilderer der weſt
lichen Wildniſſe und der ſich dort abſpinnenden Ereigniſſe erinnerte.
Andere Krieger ritten zu zweien und dreien hinter ihm oder neben
dem Zuge; doch befand unter ihn ſich Keiner, der ſich äußerlich
anders, als durch flüchtige Bemalung zu dem Tauſchgeſchäft vor
bereitet hätte. Ueberall begegnete das Auge der Farbe des
Staubes, nur ſelten unterbrochen durch ein buntes Kalikothemde,
eine rothe Decke, durch die rothen und blauen Röcke und Jacken
der Weiber und endlich durch einige mit der Skalplocke vereinigte
flatternde Federn.

Außer mehreren alten Weibern die auf kleinen zottigen
Pferden zuſammengekauert ſaßen, war nur noch eine junge ſchlanke
Perſon beritten, die ſich beim erſten oberflächlichen Anblick kaum
von den Genoſſinnen unterſchied. Anſcheinend ſechzehn bis ſieben
zehn Jahre alt, zeigte ſie die noch nicht voll ausgebildeten an
muthigen Formen eines eben über die Grenze des Jungfrauen-
alters hinüberlugenden Kindes. Etwas ſorgfältiger, nach indiani
ſchen Begriffen ſogar reicher gekleidet, fehlte ihr doch der grell
farbige Schmuck, in welchem ſie zu anderen Zeiten prangen mochte.
Nur um den Hals trug ſie eine Art Kette, welche aus mindeſtens
zwanzig Schnüren weißer Schmelzperlen beſtand. Das Haar,
vom tiefſten Schwarz, fiel loſe und gewellt auf Nacken und
Schultern nieder und umrahmte ein Antlitz ſo zart und lieblich,
daß ein fremder Beobachter ſich wohl fragen mochte, wie ein
ſolches überhaupt aus der Mitte eines der räuberiſchſten Jndianer
ſtämme habe hervorzehen und ſich zugleich jenen ſeltſamen Zauber

Gewaltſamkeiten aller Art begleiteten Eiſenbahnſtrike der 70er
Jahre gelehrt. Das Endergebniß eines erneuten Aufſtandes,
welcher durch Beſitzergeifung der Bahnen das ganze Land ſofort
lahm legen könnte läßt ſich um ſo weniger abſehen als eine
organiſirte Macht, die demſelben entgegenzutreten vermöchte, nicht
beſteht. Wohl bildeten ſich in den letzten Jahren unter den be-
ſitzenden Klaſſen der größeren Städte zahlreiche Miliz-Regimenter
und Freiwilligen-Compagnien, welche im Hinblick auf ſolche Even
tualität in's Leben gerufen wurden: das Maß des Schutzes,
welchen dieſelben im Nothfalle zu gewähren vermöchten, wird in
deſſen als ein höchſt zweifelhaftes bezeichnet.

Und zwar aus naheliegenden Gründen. Diejenigen, welche
ſich der Einſicht nicht mehr verſchließen daß man ſich auf Aus
brüche des Proletariats gefaßt machen müſſe tröſten ſich zwar
gewöhnlich damit, daß der Mittelſtand Amerika's, namentlich der
Stand der Farmer, dieſelben immer bald wieder bewältigen und
die Ordnung wiederherſtellen würde: ſie überſehen dabei aber,
daß dieſer Mittelſtand, der Stand der ſelbſtſtändigen Unternehmer,
im Laufe der letzten Jahre bedenklich gelichtet worden iſt.
Während es ſonſt der Stolz Amerika's war, daß jeder, der den
Acker bebaute, auf eigenem Grund und Boden ſaß, zeigt der letzte
Cenſus, daß im Jahre 1880 bereits 40pCt. ſämmtlicher Farmen
Amerika's in der Geſammtzahl von ca. 3,800,000 von
Pächtern bewirthſchaftet wird. Jn den nördlichen Staaten iſt
das Verhältniß etwas günſtiger als im Süden; aber ſelbſt im
Staate Jllinois dem hauptſächlichſten Ackerbau und Farmer-
Staat, beträgt die Zahl der Pächter 31 pCt. Das amerikaniſche
Pachtſyſtem aber iſt ein höchſt ungünſtiges; es iſt das Syſtem
des Theilbaues, nach welchem der Pächter häufig ſogar
des Ertrages an den Eigenthümer herauszugeben hat.

Bemerkenswerth iſt dabei, daß die Verpachtung namentlich
unter den kleineren Farmen, der zahlreichſten Klaſſe derſelben,
Platz gegriffen hat. Unter den ca. 130,000 Farmen des Staates
Miſſouri, welche zwiſchen 10 und 50 Acker groß ſind, werden nur
noch 27,500 von ihren Eigenthümern bewirthſchaftet, mehr als
70 pCt. davon iſt in den Händen zumeiſt ungünſtig ſituirter
Pächter; der kleinere Grundbeſitz iſt eben auch hier im Schwinden

begriffen.
Unter ſolchen Umſtänden wird bei etwaigen ArbeiterAuf-

ſtänden nicht mehr mit der früheren Sicherheit auf die Maſſe
der Farmer zu zählen ſein. Man hört vielmehr häufig behaupten,
daß die Pächter unter welchen die Lehren des californiſchen
Socialiſten Henry George außerordentliche Verbreitung gefunden
haben mit den übrigen Beſitzloſen vielfach gemeinſame Sache
machen und die Zahlung der Pacht einſtellen werden. Ja es wird
ſogar behauptet daß gerade die Landfrage diejenige ſein werde,
welche zuerſt zu ernſteren ſocialiſtiſchen Gährungen führen werde,
weil ſie die den Maſſen verſtändlichſte ſei. Daß der erſte ſelbſt
ſtändige Socialiſt, den Amerika hervorgebracht hat, der genannte
George dieſe Frage als die entſcheidende für die fernere Ent-
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe bezeichnet iſt jeden-
falls mehr als ein Zufall. Der beſitz- und heimathloſe Arbeiter,
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im Verkehr mit den Genoſſinnen bewahren können. Fehlte doch
jede Eigenthümlichkeit der eingeborenen Race, ſowohl die vor-
ſpringenden Backenknochen wie die charakteriſtiſche Form der
Augen. Denn zart abgerundet waren die jugendlichen Wangen,
groß, gleichſam orientaliſch geſchnitten die prachtvollen Augen,
über welchen, ebenfalls eine Seltenheit unter den Eingeborenen,
ſtarke ſchwarze Brauen ſich wölbten, wozegen die ſchwellenden
Lippen des keinen Mundes nicht mehr aufgeworfen, als es mit
den Geſetzen der Schönheit vereinbar. Lichter, als ihre Stam-
mesgenoſſinnen, war ihre ſammetweiche Haut von jenem zarteſten
Braun, welches ſein Entſtehen dem Einfluß des Sonnenbrandes
und des ätzenden Rauches in engen abzeſchloſſenen Räumen ver-
dankt. Wer ſie aufmerkſam betrachtete, wenn bei ihren lebhaften
Bewezungen das ihre Stirn und Schläfen verſchleiernde Haar
flüchtig zur Seite wich, entdeckte leicht, daß ihre Farbe urſprünz-
lich weiß, ſogar ſehr weiß, Merkmale, die ſich noch auffälliger
wiederholten, wenn die dünne Kalikot-Jacke etwas weiter von
Bruſt und Nacken zurückflatterte. Die natürliche Anmuth der
Haltung wie der Bewegungen hingegen, welche ſie ſich zu bewahren
gewußt hatte, konnte nur darauf zurückgeführt werden, daß ſie in
dem Stamme ein bevorzugte Stellung einnahw und, anſtatt zu
den ſchweren Arbeiten des indianiſchen Weibes frühzeitig heran-
gezogen zu werden, ſorgfältig geſchont, wohl gar noch bedient
wurde. Dieſe Bevorzugung war allerdings Urſache, daß ſie von
den älteren Genoſſinnen nicht mit freundlichen Augen, von ein
zelnen ſogar mit bitterem Haß angeſehen wurde. Blieb ſie
aber bisher von hinterliſtigen Angriffen verſchont, ſo verdankte
ſie das wohl dem Schutze des finſteren, willkürlich herrſchenden
Maſchete. Das Ungewöhnliche ihrer Lage empfand ſie indeſſen
nur wenig ſie mochte ſich auch ein gewiſſes, ihre Umgebung be
herrſchendes Weſen angeeignet haben, denn indem ſie auf ihrem
Muſtang in der Entfernung von dreißig Ellen in Maſchete's
Spuren folgte, blickte ſie ſo heiter und ſorzlos in den ſonnigen
Tag hinaus, wie vielleicht die ſchlanken Antilopen, die aus ſicherer
Ferne die lange Karavane neugierig betrachteten.

Die erſten Nachmittagsſtunden waren verſtrichen, als Ma
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der bisher noch immer den Ausweg nach dem Weſten hatte und
dem dieſer Ausweg nunmehr ſo gut wie verlegt iſt, wird auch
ohne tiefere Reflexion die Wirkung daran ſpüren daß man an
Eiſenbahn Corporationen und Speculanten das Land fortgegeben
hat, welches er als ſein Erbtheil betrachtete. Viele Programme
von Arbeiter Verbindungen fordern darum ſchon jetzt das Studium
der Landfrage.

Politiſcher Tagesbericht.
Nachdem die „N. A. Z.“ die päpſtliche Note vom 21. v. M.

nach Form und Jnhalt für ſo wenig entgegenkommend erklärt
hatte, daß ſie eine Erwiderung nicht finden, vielmehr, wenn die
Kurie nicht in gegebener Zeit die Jnitiative zu einem minder un
friedfertigen Verhalten ergreife, zu dem im erſten Theil der
Note vom 5. Mai d. J. ſkizzirten Syſteme der Repreſſion über-
zugehen ſein werde, verfällt nicht blos die „Germania“ in einen
Ton, welcher an die ſchlimmſten Zeiten der Kaplanokratie in
ihrer Redaktion erinnert, ſondern auch das „Journal de Rome“
fordert die völlige Beſeitigung der Maigeſetzgebung mit dem Hin-
zufügen, daß die preußiſche Regierung andernfalls nicht eine
Politik des Rechtes, ſondern diejenige der Revolution verfolge.

Die offene Entſcheidung, welche das römiſche Blatt in die
ſer Hinſicht noch verlangt, iſt bereits gegeben: nicht die preu
ßiſche Regierung ſteht vor dem Entweder Oder, ſondern die
Kurie. Sie hat zu wählen, ob ſie die Erfüllung der Anzeige-
pflicht für Pfarrer und Pfarrverweſer geſtatten will, oder ob der
preußiſche Staat ſich auf eine kirchenrechtliche Geſetzgebung ein
richten ſoll, welche ein friedliches Zuſammenwirken von Staat
und Kirche nicht ferner zur Vorausſetzung hat. Nicht um eine
Drohung gegen den Vatikan handelt es ſich, wie das „Journal
de Rome“ meint, ſondern einfach darum, den Jnhalt der Note
vom 5. Mai und die darin für den Fall des Ausbleibens des er
hofften Entgegenkommens in Ausſicht geſtellten Konſequenzen in
das Gedächtniß zurückzurufen und ſo keinen Zweifel darüber be
ſtehen zu laſſen, welche Folgen ein weiterer Mangel friedfertiger
Geſinnung bei der Kurie nothwendig nach ſich ziehen muß. Es
war das um ſo nothwendiger, als offenbar, wie dies u. A. Dr.
Windthorſt in ſeinen Reden nachzuweiſen bemüht war, der Ver
ſuch planmäßig gemacht worden iſt, die Tragweite jenes erſten
Theils der Note vom 5. Mai zu verdunkeln. Klarheit hierüber,
ſowie über diejenigen Formen zu verſchaffen, in denen die preu-
ßiſche Staatsregierung den Verkehr geführt zu ſehen verlangen
kann, iſt nun gegeben. Jn Summa ſteht die Sache ſo: Will
der Papſt den Frieden, dann dulde er ohne weitere
Nörgeleien die Erfüllung der Anzeigepflicht, wenn
nicht, wird der preußiſche Staat, wenn die Sorge
um die ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſe ſeiner katho
liſchen Mitbürger ſeine Aktion nicht weiter hemmt,
um ſo ruhiger und feſter die zur Wahrung ſeiner
Autorität und des öffentlichen Friedens erforder-
lichen Schritte thun.

Aus Rom vom 9. Juli wird gemeldet: Das „Journal de
Rome“ ſagt über den Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 8. d.,
wenn es ſich in demſelben um eine Drohung gegen den
Vatikan handle, ſo ſei dieſelbe vergeblich. Die Kirche dürfe
nicht aus freien Stücken die Staaten zum Schaden der kirchlichen
Rechte begünſtigen. Der Vatikan ſei zwar geneigt, bis zur
äußerſten Grenze der möglichen Konzeſſionen zu gehen, dieſe
Grenze aber zu überſchreiten ſei er nicht im Stande. Der Vatikan
müſſe ferner erwägen, daß Preußen die Maigeſetze ins Leben ge
rufen habe. Die Regierung biete nun eine theilweiſe Reſtitution
an. Die Kirche ſei darüber erfreut, werde aber erſt dann be
friedigt ſein, wenn man ihr alle Rechte und Freiheiten zurückge
geben habe. Die Regierung ſolle ſich offen entſcheiden, ob ſie
eine Politik des Rechtes oder diejenige der Revolution verfolgen
wolle.

Die Geſetzentwürfe wegen der Erbauung von Sekun-
därbähnen, ſowie Errichtung einer ſtehenden Brücke über den
Main bei Koſtheim ſind am 10. von der erſten Kammer des
Großherzogthums HeſſenDarmſtadt genehmigt worden.

Aus einer vergleichenden Ueberſicht der deutſchen
mit der ruſſiſchen Kriegsflotte ergiebtſich, duß letztere der
erſteren entſchieden nachſteht. Zwar zählt die ruſſiſche ein
Panzerſchiff mehr, als die unſrige (17 gegen 16), tafür beſitzt
unſere Marine aber fünf Schiffe von der Größe und den Stärke-

e w. nennenſchete plötzlich der von dem Dolmetſcher emporgeſendeten Rauch-
ſäule anſichtig wurde gund durch eine kleine Schwenkung ſein
Pferd gerade auf dieſelbe zulenkte. Nachdem er das Signal ein
Weilchen aufmerkſam betrachtet hatte, rief er den Namen Taloto
rückwärts über die Schulter. Alsbald trieb die junge Jndianerin
ihr Pferd an, und neben dem Häuptling hintrabend, ſah ſie mit
einer ſie wunderbar kleidenden Miſchung von Dienſtfertigkeit und
Scheu zu dem finſteren Krieger empor.

„Möchte meine Tochter zu den Weißen ziehen?“ fragte
dieſer, unter den ſchläfrig niederhängenden Lidern hervor einen
durchdringenden Blick auf das holde Antlitz heftend.

„Jch bin eine Kaioway“, antwortete Taüoto ängſtlich, „geht
ein Hirſch unter die Schafheerden, um mit ihnen zu leben Nein.
Sie gehören nicht zuſammen.“

Ueber des Häuptlings gefärbte Züge eilte ein Ausdruck der
Befriedigung, dann fuhr er fort:

„Aber meine Tochter hat eine helle Haut. Wenn die Weißen
ſie ſehen, werden ſie ſagen: Taüoto gehört nicht zu den Kaio-
ways.“

„Sind unſere Pferde alle braun und ſchwarz hieß es
kindlich einfach von den ſchwellenden Lippen, „es ſind auch weiße
darunter. Würde der Häuptling ſie hingeben, wenn Jemand ſie
von ihm forderte

„Meine Tochter iſt klug“, lobte der Häuptling des Mäd-
chens Frage, „allein die Weißen ſind ſtark und verrätheriſch. Sie
werden ſagen: ein Pferd iſt kein Menſch.“

„Sie werden mich vergeblich ſuchen; die Prairie iſt groß;
ich reite drei Tage und drei Nächte, ohne zu ermüden“, verſetzte
Taüoto entſchloſſen

„Die Hände der Weißen reichen weit über die Prairie hin
aus“, erwiderte der Häuptling, „ſie ſpähen durch lange Zauber
augen; es iſt beſſer, Taüoto verbirgt ſich vor ihnen.“

Das Mädchen ſah fragend in das gelb geſtreifte Antlitz
Maſchete's, der einen mit blauen Glasperlen geſtickten Lederbeutel
von ſeinem Gurt löſte und in demſelben ſuchte. Nach einer Weile

zog er ein rothes Täſchchen hervor, welches, ein Zeichen der
Koſtbarkeit ſeines Jnhaltes, mit einem Riemen feſt verſchnürt
war. Daſſelbe behutſam öffnend, wendete er ſich wieder an ſeine
jugenoliche Begleiterin.

(Fortſetzung folgt.)

verhältniſſen des „Peter der Große.“ Armirt find die ruſſiſchen
Panzerſchiffe mit 131 Geſchützen, die deutſche mit 129, aber das
Kaliber der letzteren iſt theilweis bedeutend ſtärker. Auch an
Schnelligkeit muß der deutſchen Flotte die Palme zuerkannt werden

wir beſitzen 11 Panzer, die 14 Knoten Fahrgeſchwindigkeit haben,
gegen drei der ruſſiſchen Flotte; letztere zählt mehrere Panzer,
die nur acht Knoten machen, wogegen das Minimum der dies
ſeitigen Fahrgeſchwindigkeit 11 Knoten beträgt. An Kreuzern
beſitzt die deutſche Flotte gegenwärtig 21, die ruſſiſche 28, aber
wiederum ſind die unſrigen den Ruſſen an Fahrgeſchwindigkeit
überlegen. Nur in einem einzigen Punkte behauptet die ruſſiſche
Marine eine gewiſſe Superiorität, ſie zählt nämlich 100 Torpedo-
boote, wir dagegen nur 18, doch dürfte auch hier der Vortheil der
modernſten und praktiſchſten Konſtruktion auf deutſcher Seite zu
finden ſein.

Die „Wiener Abendpoſt“ vom 9. Juli veröffentlicht
den Wortlaut der Note der rumäniſchen Regierung vom
5. d. an den öſterreichiſchungariſchen Geſandten Freiherrn von
Mahyr in Bukareſt. Die Note nimmt Bezug auf das Communiqué
des Monitoral, welches bereits den Sinn und die Tendenzen der
in Jaſſy geſprochenen unüberlegten Worte habe mißbilligen ſollen,
aber als unzureichend befunden worden ſei. Um jeden Zweifel in
die Aufrichtigkeit der Erklärungen der Regierung des Königs zu
beſeitigen, habe dieſelbe, wenn auch durch die Abweſenheit des
Königs und des Miniſters des Auswärtigen unfreiwillig etliche
Tage verzözerte, doch freimüthige und loyale Explikationen abge
geben, denn die Regierung des Königs habe niemals eine Haltung

eingenommen, welche glauben laſſen könnte, daß ſie Oeſterreich
Ungarn feindliche Tendenzen hege. Nicht erſt heute verurtheilte
die Regierung alle illegalen, ſich etwa gegen die Sicherheit und
Ruhe von Nachbarſtaaten alſo auch gegen diejenige öſterreichiſch
ungariſcher Provinzen richtende Aufreizungen, ſtets habe ſie den-
jenigen ein formelles Deſaveu gegeben, welche dem Könige ein
legitime Empfindlichkeiten herausforderndes Recht zuſchreiben
möchten. Die Haltung der Regierung ſei in jeder Hinſicht beſtän
dig geblieben, auch habe die Regierung Beweiſe dafür gegeben,
daß ſie die durch die internationalen Beziehungen der Staaten ge
botene Verpflichtung kenne, Agitationen nicht zu dulden, welche
gutnachbarliche Beziehungen zu ſtören vermöchten. Rumänien und
ſeine Regierung würden niemals von dieſer Verhaltungslinie ab
gehen und bitte der Miniſter des Auswärtigen den Geſandten,
ſeiner Regierung hierüber die poſitivſten Verſicherungen zu geben.
Die „Wiener Abendpoſt“ fügt hinzu, ſie könne dieſe Erklärungen
nur mit aufrichtiger Befriedigung begrüßen und gleichzeitig ver
ſichern, daß dieſelben von der kaiſerlichen Regierunz als be
friedigende anerkannt werden. Das genannte Blatt ſpricht die
Hoffnung aus, daß der durch die entgegenkommende Haltung der
rumäniſchen Regierung beſeitigte bedauerliche Zwiſchenfall dazu
beitragen möge, gewiſſen rumäniſchen Politikern darzuthun, eine
wie wenig patriotiſche Haltung eine Agitation ſei, welche dem
eigenen Lande nur Verlegenheiten und ſelbſt Gefahren einbringen
könne und wie wünſchenswerth im allgemeinen Intereſſe ein auf
richtiges freundnachbarliches Verhältniß ſei.

Dieſe Entſchuldigungsnote der rumäniſchen Re-
gierung hat ſür den Augenblick die Trübung zwiſchen Wien
und Bukareſt beſeitigt. Ob der vom rumäniſchen Kabinet ge-
thane Schritt zur Herſtellung dauernd guter Beziehungen des
jungen Königreiches zu ſeinem mächtigen Nachbar führen wird,
muß die Zukunft lehren. Mit der blos diplomatiſchen Beilegung
ſolcher Differenzen, wie ſie zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Ru-

mänien, durch des letzteren Verſchulden, eine Zeitlang auf der
Tagesorduung waren, iſt ſehr wenig gethan auch dürfte man in
Wien, trotz aller formellen Höflichkeit, den wahren Werth von
Verſicherungen, die nur unter dem Einfluſſe ſtarken moraliſchen
Druckes ertheilt wurden, nach Gebühr zu ſchätzen wiſſen. Das
Vertrauen der leitenden Wiener Kreiſe in die Loyalität der ru-
mäniſchen Staatsmänner bleibt nach wie vor ein ſehr bedingtes,
und an dieſem Zuſtande wird nichts geändert werden, ſo lange
die effiziellen Perſönlichkeiten in Bukareſt dem Treiben der dakoru-
mäniſchen Propagande durch die Finger ſehen. Die aufmerk-
ſamſte Kontrole dieſes Treibens wird auch in Zukunft zu den vor-
nehmſten Pflichten der rumäniſchen Regierung gehören müſſen.

Jn der Tiroler Landtagsſitzung vom 10. d. Mts.
wurde, wie aus Jnsbruck gemeldet wird, vom Landeshauptmann
eine Erklärung der Majorität bezüglich der Glaubenseinheit
verleſen. Der Landtagsabgeordnete Wildauer proteſtirte namens
der Linken gegen die verleſene Erklärung und gab eine Gegen-
erklärung ab.

Die nächſte Seſſion der eidgenöſſiſchen Bundes-
verſammlung iſt auf den 3. Dezember d. J. anberaumt, die
Verſammlung wird aber zu einer außerordentlichen Seſſion für
den 24. September d. J. einberufen werden, wenn die Lage der
Nationalbahn dies nothwendig machen ſollte.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom
10. d. M. erklärte der Schatzkanzler Childers, daß er, wenn
das proviſoriſche Abkommen über die Erbauung eines
Suezkanals wie wahrſcheinlich ſei noch heute zum Ab
ſchluß gelangen ſollte, die einzelnen Punkte deſſelben morgen Mittag
dem Hauſe mittheilen werde.

Der Präſident des Local Government Board Dilke er-
klärte auf eine Anfrage, in den Jahren 1832/33 habe ſich die
Quarantäne als wirkungslos gegen die Einſchleppung
der Cholera erwieſen, es ſei daher jetzt keine Quarantäne be
abſichtigt. Dagegen ſei ein Syſtem ärztlicher Jnſpektion und
Desinfizirung der verdächtigen Schiffe eingeführt wor den. Die
aus Jndien kommenden Dampfer, welche den Suezkanal paſſiren,
ohne infizirte Häfen zu berühren, ſeien nicht verdächtig; ebenſo
ſeien auch wegen der Länge der Fahrt Schiffe aus Alexandrien,
wo nur ein ein Cholerafall ſtattgefunden, unverdächtig, außer
wenn ſich ein Kranker an Bord befinde. Unterſtaatsſekretär
Fitzmaurice theilte mit, die Regierung habe keine Nachricht von
dem Ausbruch der Cholera in China erhalten. Die aus Mit-
gliedern des Ober und Unterhauſes beſtehende Kommiſſion zur
Vorberathung des Antrages betreffend den Kanaltunnel hat ſich
heute mit 6 gegen 4 Stimmen gegen den Bau des Tunnels aus
geſprochen.

Jm engliſchen Unterhauſe hat Bradlaugh ein Schrei-
ben an den Premier Gladſtone gerichtet, in welchem er erklärt,
daß er den Eid ungeachtet des Beſchluſſes des Hauſes leiſten
wolle. Northeote beantragt die Ausſchließung Bradlaugh's, bis
dieſer verſprochen, das Haus nicht beläſtigen zu wollen. Der
Antrag wurde mit 232 gegen 65 Stimmen angenommen. Unter
ſtaatsſekretär Fitzmaurice erwiederte auf eine Anfrage, außer
dem ruſſiſchperſiſchen Grenzvertrage vom Dezember 1881 ſei
der Regierung kein neuerer zwiſchen Rußland und Perſien ab-

geſchloſſener Vertrag bekannt. Fitzmaurice ſetzte ſodann die von
der egyptiſchen Regierung gegen die Cholera getroffenen Maß
regeln auseinander und hob hervor, daß die egyptiſche Regierung
Alles thue, um die Cholera zu unterdrücken. Jn England ſeien
ebenfalls Vorſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppung der Cholera
getroffen und gehe ein hervorragender Mediziner im Auftrage
der Regierung nach Egypten. Die egyptiſche Regierung ſei
davon verſtändigt, daß die engliſche Regierung ihr jede mögliche
Hilfe leiſten wolle. Fawcett theilte mit, daß die nächſte Ueber
landpoſt den direkten Seewez nach England nehmen werde.

Schon vor einiger Zeit berichteten St. Petersburger Blätter,
daß demnächſt ein Geſetz erſcheinen werde, welches an die
deutſchen Koloniſten in den ſüdlichen Provinzen Ruß-
lands die Anforderung ſtelle, entweder in den ruſſiſchen
Unterthanenverband einzutreten oder innerhalb dreier
Jahre auszuwandern. Bis jetzt iſt ein ſolches Geſetz noch
nicht erlaſſen worden, wohl weniger, weil gegen deſſen Promul
girung nachträgliche Bedenken aufgeſtiegen wären, als vielmehr,
weil an maßgebender Stelle die Frage erwogen wird, ob ſich nicht
eine grundſätzlich generelle Maßregel empfehle. Jm letzteren
Falle würde nicht eine ſpezielle Maßregel gegen die Deutſchen,
ſondern ein allgemeines Geſetz in Bezug auf alle in
Rußland anſäſſigen Ausländer erlaſſen werden, in
der ausgeſprochenen Abſicht, Ausländern in Rußland den Erwerb
unbeweglichen Eigenthums entweder unmöglich zu machen oder
doch mindeſtens ſtark zu erſchweren.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat heute Vor-
mittag 9 Uhr mittelſt Extrazuges Karlsruhe verlaſſen und ſich
über Offenburg und Villungen zunächſt bis Konſtanz begeben,
woſelbſt die Ankunft heute Nachmittag um 2 Uhr ſtattgefunden
hat. Jn Allerhöchſt ſeiner Begleitung befanden ſich die Groß-
herzogin, der Erbgroßherzog und der Prinz Ludwig von Baden,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden. Am Bahn-
hofe der feſtlich geſchmückten Stadt wurde der Kaiſer vom Groß
herzog von Baden begrüßt und auf dem Dampſfſchiff nach der
Jnſel Ma nau begleitet, woſelbſt die Ankunft um 3/, erfolgte.
Der Großherzog hatte ſich ſchon mit dem Nachtzuge nach Mainau
begeben. Soweit bis jetzt beſtimmt, wird Se. Majeſtät der
Kaiſer gemeinſam mit der großherzoglich badiſchen Familie auf der
Mainau bis zum Sonntag den 15. d. Mts. verbleiben und
dann am Vormittage dieſes Tages zu mehrwöchigem Aufent
halte nach Gaſtein weiterreiſen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm traf heute früh
zur Theilnahme an dem Artillerie-Exerzieren bei Tegel in Berlin
ein und kam dann nach Beendigung der Exerzitien zu kurzem
Aufenthalte im hieſigen Schloſſe von dort zur Stadt Vormittags
11 Uhr kehrte Höchſtderſelbe wieder nach dem Marmorpalais
zurück. Die regelmäßigen Bulletin s über das Befinden
Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm erſcheinen
bis auf Weiteres um 7 Uhr Abends. Das neueſte lautet:

Marmor Palais, 9. Juli.
Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wil-

helm haben eine gute Nacht verbracht und befinden Sich ebenſo
wie der neugeborne Prinz vollkommen wohl.

Schröder. Friedel.
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Erzherzog Karl

Ludwig von Oeſterreich, welcher gegenwärtig unter dem Namen
eines Grafen von Artſtetten in Begleitung eines Adjutanten in
Berlin weilt, empfing geſtern Nachmittag etwa um 4 Uhr im
Hotel Royal, wo er ſein Abſteigequartier genommen, den kurz
zuvor aus Heringsdorf zurückgekehrten Botſchafter Grafen
Scezechenyi und den Militärbevollmächtigten Major Freiherrn
v. Steininger. Am Abend verweilte der Erzherzog wieder in der
HygieneAusſtellung, wo er auch während des Abend- Concertes
verblieb. Heute Vormittag beſuchte Höchſtderſelbe, vom BVot-
ſchafter Grafen Sczechenyi geleitet, das Auguſta-Hospital. Um
11 Uhr begab ſich dann der Erzherzog, einer Einladung der Kron
prinzlichen Herrſchaften folgend, nach Potsdam, begrüßte auch
die zur Zeit dort anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie
und nahm dann das Diner im Neuen Palais bei der Kronprinz-
lichen Familie ein. Nach Aufhebung der Tafel erfolgt die Rück
kehr nach Berlin, da der Erzherzog heute Abend 9 Uhr 33 Min.
von hier abzureiſen und ſich über Düſſeldorf, wo derſelbe mit
ſeiner Gemahlin zuſammentrifft, nach Amſterdam zu begeben
gedenkt.

Prinz Albert von Sachſen- Altenburg iſt zum Kom
mandeur der ruſſiſchen III. Brigade der 2. Garde -Kavallerie-
Diviſion ernannt worden, an Stelle Strukow's, welcher zum
Kommandeur der 4. KavallerieDiviſion ernannt wurde.

Der Kriegsminiſter, General- Lieutenant Bronſart
von Schellendorff, hat am Sonntag Abend eine Dienſtreiſe
zur Jnſpizirung der Feſtungen in den öſtlichen Provinzen an
getreten.

Die Offizierſtellen im Berliner Jnvalidenhauſe
ſollen ſchon im nächſten Etatsjahr um 14 vermehrt werden.

Während ſonſt die Batterie du jour die vorkommenden
Salutſchüſſe abgiebt, rückte am 7. Juli die 5. Batterie 1.
Garde- Feld Artillerie- Regiments zum Salutſchießen nach dem
Königsplatze aus, diejenige Batterie, welche Prinz Wilhelm führt.
Der zweite Sohn des Prinzen iſt übrigens am Jahrestage des
Einzuges der Verbündeten geboren, ſein Großvater, der Kron
prinz, bekanntlich am Jahrestage der Schlacht bei Leipzig. Es
ſind das zwei ruhmvolle Erinnerungstage als Geburtstage im
deutſchen Kaiſerhauſe.

Die Befeſtigungsfrage, namentlich die Landbefeſtig-
unz von Kiel, ſcheint, ſo wird mehreren Blättern geſchrieben,
wieder in den Vordergrund treten zu ſollen. Dieſelbe war durch
die vor Monaten ſtattgehabten Sitzungen der Landes-Vertheidig
ungs Kommiſſion unter Vorſitz des Kronprinzen zuerſt zur An
regung gekommen. Man erinnert ſich, daß der damalige Kriegs
miniſter v. Kameke und der Feldmarſchall Graf Moltke, Beide
Mitglieder der Kommiſſion, ſich wiederholt nach Kiel begeben
und darüber berichtet hatten. Jetzt iſt nun auch der Kriegsminiſter
von Bronſart in Kiel geweſen und demnächſt zum Kaiſer nach
Ems gereiſt, um über ſeine Wahrnehmungen zu berichten. Der
Kriegsminiſter General Lieutenant Bronſart von Schellendorff
hat ſich am Sonntag zu Beſichtigungszwecken und mit dreiwöchent
lichem Urlaub nach der Provinz Preußen begeben.

Die Leiche des bei der Mylauer Fahrſtuhl-Kata-
ſtrophe verunglückten Kreishauptmann Dr. Hübel wurde am
Donnerstag Nachmittag nach tem Bahnhofe Reichenbach überführt.
Paſtor Schlag ſprach am Sarge ein ergreiferdes Gebet und das
Vaterunſer. Den Leichenwagen begleiteten bis auf den Bahnhof
mehrere Kutſchen, der Stadtgemeinderath, das Lehrerkollegium,
die Geiſtlichkeit, der Krieger und Militärverein, der Geſang-
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verein „Concordia“, die Schützen, die Turner, ſowie mehrere
Fabrikanten vonMylau, König Albert hat der ſo ſchwer heim
geſuchten Familie des an ſeiner Seite in Mylau verunglückten
Kreishauptmannes Dr. Hübel in Zwickau ein eigenhändiges Bei
leidsſchreiben und einen mit Schleife und Widmung verſehenen
Lorbeerkranz zugehen laſſen und angeordnet, daß die Beerdigung
des ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen hohen Staatsbeamten in
glänzender Weiſe durch die Dresdener Beerdigungs Geſellſchaft
„Pietät“ ausgeführt werde. Die Unglücks Lokalitäten ſind vor
läufig bis zur erfolgten Erörterung unter gerichtlicher Verwahr-
ung des Amtsgerichtes Reichenbach, und ſind nähere genauere
Nachrichten in Folge deſſen erſt authentiſch feſtzuſtellen.

Die Enthüllung des Tegethoff- Denkmals fand am
10. Juli in Marburg i. Steiermark in Gegenwart des Kaiſers
und zahlreicher Marineoffiziere ſtatt. Der Kaiſer ſetzte Mittags
die Reiſe durch SüdSteiermark fort und wird morgen in Laibach
ankommen.

Der Zuſtand des Grafen Chambord hat ſich am
Montag Nachmitt ag, nachdem am Morgen abermals Erbrech
ungen eingetreten waren, wieder etwas gebeſſert, die Erbrechungen
hörten auf, Graf Chambord konnte ein wenig Nahrung zu ſich
nehmen. Derſelbe gedenkt, ſobald es ſein Zuſtand erlaubt, den
Herzog von Charette zu empfangen.

Ein italieniſcher Staatsangehöriger, namens Corpi,
wurde, wie aus Konſtantinopel vom 10. Juli berichtet wird, von
einer etwa 30 Mann ſtarken Räuberbande bei Jsmid überfallen
und nach dem Gebirge entführt. Für die Freilaſſung deſſelben
wird ein Löſegeld von 300 Livres verlangt.

Jn der Nähe der ruſſiſchen Bahnſtation Wohlow
wurde ein ſeit längerer Zeit geſuchtes Jndividuum verhaftet,
welches dringend verdächtig iſt, die letzten großen Brände von
Heuvorräthen in Petersburg, ſowie mehrere bedeutende
Feuersbrünſte in den benachbarten Gouvernements angeſtiftet
u haben.u Jn dem Prozeſſe gegen Said Bey Khandil iſt am

10. d. in Alexandrien das Urtheil geſprochen worden. Khanril
wurde zu 7 jähriger Zwangsarbeit in Suakim verurtheilt.

Eine furchtbare Hochfluth in Jndien in der Nähe des
Golfs von Bombai hat, telezraphiſcher Meldung aus London zu
folge, entſetzliche Verheerungen angerichtet. Viele Dörfer wurden
gänzlich weggeſchwemmt. In der Stadt Surat, die über 135 000
Einwohner zählt, ſind 6000 Häuſer eingeſtürzt. Tauſende von
Menſchen ſind obdachlos. Der Verluſt an Menſchenleben iſt ein
enormer. Die Zahl der Todten, die ſich auf viele Tauſende be
laufen dürfte, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Bahn-
verkehr iſt vollſtändig unterbrochen.

Tisza-Eszlarer Prozeß.

Nyiregyhaza, 10. Juli. Jn der heutigen Sitzung waren
auch die ärztlichen Sachverſtändigen erſchienen, zunächſt wurde
jedoch das Zeugenverhör bezüglich der Agnoszirung der Leiche
fortgeſetzt. Der Apotheker Zuranyi aus Boros-Sebes war bei
der erſten von der Behörde vorgenommenen Leichenſchau zufällig
anweſend und deponirte, die Flöſſer hätten, als die Kommiſſion
anlangte, geſagt, die Leiche ſei augenſcheinlich die eines jungen
Mädchens. Auf die Frage, woher ſie dies wüßten, hätten die
Flöſſer erwiedert, ſie hätten die Leiche beſichtigt, ehe ſie in die
Grube geſenkt worden ſei, es ſei ein kleiner, ſchmächtiger Körper.

Der Apotheker Zuranyi ſagte ferner aus, die Leiche habe im
Oberkiefer kleine weiße Zähne gehabt, während die im Unterkiefer
größer und ſechs davon übereinander gewachſen ſeien. Der Zeuge
ſagt weiter, er habe den Hals wohl zwanzigmal beſichtigt, weil er
ihn im Vergleich zum Körper auffällig dünn gefunden habe, von
einer Narbe am Halſe dagegen habe er abſolut nichts bemerken
können. Das Tuch ſei ſo an die linke Hand gebunden geweſen,
daß zwei Zipfel oben und zwei Zipfel unten zu je einer Schleife
vereinigt waren. Das Papier in dem Tuche ſei blau geweſen
und habe keinen Farbſtoff enthalten. Dagegen habe ſich ein
ſchwarzer Farbſtoff an dem Tuche angeſetzt, welchen der Zeuge
abgeſchabt und mitgenommen habe.

Bei ſeiner weiteren Vernehmung deponirte der Apotheker
Zuranyi, die Augen der Leiche ſeien entſchieden braun geweſen,
auch habe er am Fuße der Leiche ein vom Tritt einer Kuh her
rührendes Mal deutlich geſehen. Der Zeuge beſchrieb umſtänd-
lich dieſes Spezialzeichen, deſſen ſich die Zeugin Julie Szakolczay
bei ihrer jüngſten Vernehmung nicht mehr recht erinnern wollte
und zeichnete, als der ärztliche Sachverſtändige Scheuthauer
ſpezielle Fragen an ihn richtete, den Fuß der Leiche wie das Mal
an demſelben auf Papier. Die Kleider der Leiche wurden dem
Zeugen vorgelegt und von demſelben agnoszirt. Um 11 Uhr
wurde die Sitzung abgebrochen, weil der Richter Gruden in Folge
der im Saale herrſchenden Hitze unwohl geworden war.

Zur Choleragefahr.

Die neueſten Nachrichten von der Cholera klingen glück
licherweiſe etwas beruhigender. Nach einem Telegramm von heute
ſtarben vom Sonntag Abend bis geſtern Abend 9 Uhr in Damiette

52, in Manſurah 87, in Samanud 17, in Schirbin 2 Perſonen
an der Cholera, woraus hervorgeht, daß ir Damiette die Sterb
lichkeit entſchieden im Abnehmen begriffen iſt, während ſie in
Manſurah freilich gewachſen iſt. Die beſſeren Nachrichten haben
namentlich in Alexandrien ſehr erleichternd gewirkt, und man
hofft dort auf eine weitere Abnahme der Epidemie, weil inzwiſchen
ein Witterungswechſel eingetreten iſt. Auch der Khedive,
welcher bis jetzt unſichtbar geweſen, hat durch ſein Erſcheinen den
Muth der Bewohner Alexandriens gehoben, indem er täglich ein
mal die Stadt, namentlich jene Viertel, welche krankheitsverdächtig
ſind, durchfährt. Er ſcheint demnach alſo nicht eine Flucht vor
der Cholera zu beabſichtigen. Wie die „Köln. Ztg.“ wiſſen
will, haben die übrigen deutſchen Seeuferſtagaten bereits
nach Berlin gemeldet, daß ſie nach dem Vorgange Preußens gleiche

oder ähnliche Anordnungen wie Preußen gegen die Einſchleppung
der Cholera erlaſſen werden.

Angeſichts der Choleragefahr hat Rußland folgende Qua-
rantänemaßregeln getroffen:

Alle Schiffe welche aus egyptiſchen Häfen, Häfen
des Mittelmeeres und denjenigen des Schwarzen Meeres in
ruſſiſche Häfen des Schwarzen Meeres einlaufen und welche in
Bezug auf die aſiatiſche Cholera einen reinen Geſundheitspaß
nicht vorzuweiſen vermögen, werden einer 7tägigen Obſervation
unterworfen

2) Reiſepäſſe zur Pilgerfahrt nach Mekka werden bis auf
Weiteres ruſſiſchen Unterthanen muhamedaniſchen Glaubens nicht
mehr ertheilt;

3) die Dampfer der freiwilligenFlotte, welche mit Arreſtanten
Transporten auf dem Wege nach Oſtſibirien ſind, dürfen von der
Cholera infizirte Hafenſtädte Eghptens nicht anlaufen;

die Verwaltungen der ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampf
ſchifffahrt und Handel und andere Geſellſchaften, welche regel
mäßigen Dampferverkehr zwiſchen den Häfen des Schwarzen
Meeres, Konſtantinopel und Egypten unterhalten, ſind verpflichtet,
während der Cholera-Epidemie Schiffsärzte anzuſtellen.

Die Meldungen des Hallifchen Standesamtes
m Monat Juni 1883.

Jm Monat Juni hat das Halliſche Standesamt ats bei ihm
gemeldet 164: 95 m. und 69 w. Todesfälle veröffentlicht. Es
ſtarben an Affektionen des Gehirns und Rückenmarks und ihrer
Häute (chron. Gerhirnleiden, Gehirntuberculoſe; Tabes dorsu-
alis, spina bifida) 9: 5 m. u. 4 w., an Affektionen des Nerven
ſyſtems (Krämpfen, Kehlkopfskrampf, Tetanus Shoc) 16: 8 m.
u. 8 w., an Herzleiden (Herzbeutelentzündung, Fettherz, Herz-
lähmung, Schlag) 12: 4 m. u. 8 w., an Schwäche und Ent
kräftung 20: 14 m. u. 6 w., an Krankheiten der Athmungsorgane
(pleurit. Exſudat, LungenOedem, Emphyſem; davon an Lungen-
Entzündung 9: 4 m. u. 5 w., an organiſchen LungenAffektionen
Phthiſis und Tuberculoſe) 26: 17 m. u. 9 w., an Skörungen
im Gebiete des Verdauungs und Ernährungsſyſtems (Magen-
blutung, „Geſchwür; Leberleiden, Gallenſteinkolik; Peritonitis;
Darmblutung, Ruhr, Maſtdarmgeſchwür) 25: 13 m. u. 12 w.,
an Blaſenleiden 1 m., an Gewebsneubildungen (Krebs verſchied.
Oorgane; Sarcomatoſe) 4: 3 m. u. 1 w., am Typhus 1 m., an
Bräuue (häut ger und Diphtheritis) 11: 7 m. u. 4 w. am
Keuchhuſten 1 m., an äußerlichen Affektionen (Phlebitis umbi-
licalis, Pemphigus, Struma) 6: 3 m. u. 3 w., in Folge von
Unglücksfällen (Sturz vom Wagen, ſchwere Verletzung, innere
Verletzung, Beinverletzung, Ertrinken, Verbrennung) 6: 4 m. u.
2 w., an ungenannten Todesurſachen 2 m. Perſonen außerdem
kamen 6: 3 m. u. 3 w. Todtgeburten vor.

Von den Geſtorbenen gehörten dem Kindesalter bis zum 14.
Jahre einſchließlich der Todtgeburten 79: 43 m. u. 36 w. an
oder reichlich 48 pCt. der Geſammtſterblichkeit des Monats; da
von kamen 53: 32 m. u. 21 w. auf das I. Lebensjahr und 18:
10 m u. 8 w. auf den 1. Lebensmonat. Sodann ſtarben bis
zum 20. Lebensjahre 6: 4 m. u. 2 w., im Alter von 20——30
Jahren 4: 2 m. u. 2 w., von 30--40 Jahren 13: 6 m. u. 7
w., von 40--50 Jahren 19: 16 m. u. 3 w. von 50--70
Jahren 27: 18 m. u. 9 w., von 70--83 Jahren 16: 6 m. u.
10 w. Perſonen.

Den Totdesfällen ſtehen gegenüber 237: 124 m. u. 113 w.
Geburten, unter denen keine Zwillingsgeburt, dagegen 35: 19
m. u. 16 w. uneheliche Geburten ſich befanden.

Der Bervölkerungszuwachs im Monat Juni beträgt 73: 29
m. u. 44 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten
ſtellt ſich auf 7,90: 4,13 m. u. 3,77 w., derjenige der Todes
fälle auf 5,47: 3,17 m. u. 2,30 w., woraus eine durchſchnittliche
Tageszunahme der Bevölkerung um 2,43: 0,96 m. u. 1,47 w.
Individuen reſultirt.

Eheſchließungen wurden 43 veröffentlicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

LC. Merſeburg, den 10. Juli. (Jum Manöver.)
Wie hier verlautet, wird Se. Kaiſ. Hoheit der Kronprinz bei
Gelegenheit des diesjährigen Herbſtmanövers in dem Schloß der
Frau Gräfin von Zech-Burkersrode zu Bündorf bei
Merſeburg Quartier nehmen. Die Ankunft der höchſten Herr
ſchaften zum Manöver wird vorausſichtlich am 13. September
erfolgen. Am 14. und 15. September wird Se. Majeſtät
der Kaiſer wahrſcheinlich zwei große Diners im Schloß geben,
für die Abende des 16. und 18. Septbr. ſind die beiden Feſte der
Provinz projektirt und am 19. oder 20. dürfte die Abreiſe Sr.
Majeſtät des Kaiſers nach Wiesbaden erfolgen. Wenn auch
ein Beſuch von Halle in dem Bereich der Möglichkeit
liegt, ſo ſind beſtimmte Dispoſitionen heute noch
nicht getroffen.

Beeceſenlanblingen, den 10. Juli. (Gemeinde-
Wahlen.) Bei der geſtern hierſelbſt ſtattgefundenen Gemeinde
Verordneten-Erſatzwahl wurden für die Jahre 1883 bis 1888
gewählt 1. Amtsrath Dietze, 2. Bäckermſtr. Thomas, 3. Koſſath
Dockhorn, 4. Gaſtwirth Tempel, 5. Häusler Friedrich Reinhartt,
6. Häusler Trobſtein.

o Deſſau, den 10. Juli. (Gewitter. Städtiſche s.)
Geſtern entlud ſich Abends gegen 6 Uhr ein ſchweres Gewitter
über unſerer Stadt, das von einem wolkenbruchartigen Regen
begleitet war, der binnen wenigen Minuten nicht nur ganze
Straßen, ſondern auch Keller und Kellerwohnungen unter Waſſer
ſetzte. Ställe mußten geräumt werden und der Verkehr auf den
Straßen war einige Zeit gehemmt. Der Blitz ſchlug mehrmals
ein, ohne zu zünden. Um den Ausbruch von Epidemien bei
der herrſchenden Hitze zu verhüten, iſt den Haushaltungen die
Desinfektion der Gehöfte und die größte Reinlichkeit empfohlen.
Auch iſt Seitens der Polizeiverwaltung, um einem etwaigen
Waſſermangel vorzubeugen, für wünſchenswerth erachtet, den
Verbrauch von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung möglichſt ein
zuſchränken. Der Gemeinderath hat beſchloſſen, abermals
1000 zum Zweck der Bohrunzg nach einem geſunden Waſſer
quell zu verausgaben. Direktor Schneider aus Breslau, Diri
gent des dortigen Waſſerwerks, ſoll erſucht werden, der betr.
Commiſſion mit ſeinem Rathe beizuſtehen. Schlägt auch
dieſer Verſuch fehl, wird man wohl oder übel zum Muldewaſſer
greifen müſſen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. Zuli.

Activa. Gegen d. 39. Juni.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 609,148,000 Abn. 6,351,000

2) Beſtand an Reichskafſenſcheinen 23 490,000 Abn. ,000,
3) do. an Noten anderer Banken 11,505,000 Abn. 2,422,000
4) do. an Wechſeln 390,2665,000 Abn. 20,172,000.
5) do. an Lombardforderungen 55,804,000 Abn. 24,483,000
6) do. an Effekten 77307,000 Zun. 2,012,000.
7) do. die ſonſtigen Activen ſſis 24,641,000 Abn. 401,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 790,750,000 Abn. 29,678,000
11) die a täglich fälligen

Verbindlichkeiten 185 973,000 Abn. 22,453,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 1,946,000 Abn. 273,000.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Juli. Ländweizen 186 194

glatter engl. Weizen 176—184 Rauhweizen 172182.4,
Roggen 136 152 4, Chevaliergerſte 144—158 Land
gerſte 134— 144 Hafer 136150 pr. 1000 Kg.

Verlin, den 10. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

4 bez. Loco 145--210 nach Qualität bez. be ieferungs
qualität 188,5 bez. pr. dieſen Monat vez., Juli Aug.
188,5 .4 bez. bez., Sept. Oct. 191, 191bez. Oct. Nov. 192- 192,5--192 bez. Nov. Dec. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine ſag
gekünd Etnr. Loco 139 147 .4 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 145,5 bez., ruſſ. geringer 140,5 ab Bahn bez., in
länd. guter 144--146 ab Kahn u. Bahn bez pr. dieſen Monat
u. Juli Aug. 146 25--145,25 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 148,25--147147 25 .4 bez. Oct. Novbr. 149,25 148,5
bez. Nov. Dec. 150--149,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
unverändert, große und kleine 135—180 nach Qualität bez.
Futtergerſte 1385 bez. Hafer vr. 1000 Kilogr. loco unver
ändert Termine matt, gekünd. 11,000 Ctnr. Loco 135-—165 noch
Qualität bez., Lieferungsqualität 137 .4 bez., pommerſch. mittel
138--141 bez. guter 142--145 .4& bez., feiner 150--155 .4 bez.,
ſchleſ. mittel 142 bez., guter 145--147 bez., feiner 148——153

bez. preuß. mittel 142—-144 bez., guter 146-—152 .4 bez.
feiner 153--156 bez pr. dieſen Monat bez. Juli Aug.
137 .4 nom. Aug. Sept. bez., Sept. Octbr. u. Oct. Novbr.
139,25--139 .4 bez. Nov Dec. 139 .4 bez. Mais pr. 1000
Kilogr loco Termine gekünd. Ctnur. Loco nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat .4 bez. Erbſen pr. 1006
Kilogr., Kochwaare 170 220 bez. Futterwaare 150--168
nach Quelität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps bez., Win
terrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine feſter, gekünd. mit Faß

Ctnr. Loco mit Faß bez., ohne Faß 66 bez. pr. dic
ſen Monat 62,8-63,2 .4 bez.. Juli Aug. bez. Aug. Sept.

4 bez., Sept. Oct 59,2- 59,4—59,3 bez. Oct. Nov. 59,7
bez., Nov. Dec. 60,I--60 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
mit Faß bez. Lieferung .4 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10 000 Liter. Termine ſt gekünd. 100,000 L
ter. Loco mit Foß 4 bez. pr. dieſen Monot u. Juli Aug. 56,6
56,8 bez., Aug. 57,4 bez., Aug. Sept. 57——57,1 bez.,
Sept. Oct. 57,754,8 .4 bez., Oct. Nov. 53-—53,2 bez. Nov
Dec. 82,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 57,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25. Nr. 0
und 1 23 00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine niedriger, gelünd. Ctur. pr. die
ſen Monat u. Juli Aug. 20,30- 20,25 .4 bez. Aug. Sept. 20,50
20,45 bez. Sept. Oct. 20,70-—20,65 bez., Oct. Nov. 20,85
20,80 bez.

Breslan, d. 10. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 55,50 bez. Aug Sept. 55,30 bez. Sept. /Octbr. 53 20
bez. Weizen pr. Juli 18600 bez. Roggen pr. Juli Aug.
145.00 bez. Sept. Octbr. 148 00 bez. Oct. Novbr. 149,00 bez.
Rüböl pr. Juli, Aug. 63,00 bez. Sepibr. Oct. 60,50 bez. Oct.
Nov 61,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 10. Juli. Weizen unveränd., loco 180,00 192,00
bez. pr. Juli Aug. 191,00 bez. Sept. Oct. 193,50 bez., Oct. Nov.
194,00 bez. Roggen unveränd., loco 138,00--141,00, pr. Juli
Aug. 142,50 bez., Sept. Oct. 145,00 bez., Oct. Nov. 146,00 bez
Rüvſen pr. Sept. Oct. 285,00 bez. Rüböl unveränd., 100
Kilogr. pr Juli 63,50 bez., Sept. Oct. 59,50 bez. Spiritus
matt, loco 56.80 bez. pr. Juli Aug. 56,10 bez., Aug. Septbr.
56,50 bez Sept. Oct. 54,00 bez.

Hamburg, d. 10. Juli. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Juli Aug. 186,00 Br. 185,00 G., pr. Sept. Oct.
192,60 Br. 191.00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig, pr. Juli Aug 143,00 Br. 142,00 G., pr. Sep. Oct 146,00
Br., 145,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 66,00, pr. Octbr. 61,50. Spiritus ſtill, pr. Juli 45 Br.
Aug. Sept. 46, Br., Sept. Oct. 45 Br., Oct Nov. 44 Br.
Wetter: Sehr wolkig.
Leipziger Produktenbörſe vom 10, Juli. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 187 bz., fremder 195--220 nominell.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140-—-156 .4 bz.
Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120-—-140 bz.
Hafer ver Ko. netto loco 140 148 .4 bz. Mais pr. 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher 148 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 65 bz. pr. Juli Auguſt 64 .4 Bf., pr. September October
62 Bf. Flau. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 57,80 Gd. Höher.

Liverpool, d. 10. Juli. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport
13,000 Vallen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbe
richt). Umſatz 10,000 Vallen, davon für Spekulation und Export
1000 Ballen. Middl. amerikaniſche Auguſt October-Liefe
rung 5z2, September- Lieferung 5,, October November Lieferung
585/64, NovemberDecember Lieferung 517/5, d.

Petroleum. Berlin d. 10. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Juli 7,45
Ed., pr. Auguſt December 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht ruhig.
Standard white locy 7,50 Bf., pr. Auguſt 7,55 Bf., pr. September
7,75 Bf., pr. October 7,90 Bf., pr. November 8,00 Bf., pr. Decem-
ber 8,10 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 18 bz. u. Bf., pr. Auguſt 18 Bf. pr. September 19
f. pr. September December 20 Bf. Feſt. NewBork d. 9. Juli: Petroleum Standard white in New Hork
79 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd., rohee Petroleum in New-
Dork 7, do. Pi e line Certificates 1 D. 14 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffesſchleute
bei Trotha) am 10. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,74, am
11. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Juli 1,10 Meter.
S aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 109. Juli 1,31 Meter über 0.
Waſffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10 Jali Am

Pegel 1 40 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 10. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in feſterer Haltung, und der Verkehr zeigte anfangs etwas
größere Ausdehnung, ohne aber lebhaft genannt werden zu können.
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein
und folgten in dieſer Seziehung der Anregung, welche die fremden
Börſenplätze durch höhere Rotirungen gaben. Jm ſpäteren Ver-
laufe des Verkehrs machte ſich ſowohl tendenziell wie geſchäftlich
wieder eine Abſchwächung geltend. Der Kapitalsmarkt bewährte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Hins
tragende Papiere konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend, theil
weiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaßjawerthe der übrigen Geſchafts
zweige zeigten im Allgemeinen feſte Haltung bei mäßigen Umſätzen.

Ler Privatdiskont wurde mit 27/ notirt. Auf internatio
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien anfangs lebhaft zu
höherer Notiz um; ſchwächten ſich aber ſpäter wieder etwas ab auch
Franzoſen waren etwas höher und ziem ich lebhaft Lombarden hö
her und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ungariſche Gold
rente als feſter und ziemlich belebt zu nennen, Ruſſtſche Anleihen
waren anfangs gleichfalls etwas beſſer, blieben aber ſchließlich
ſchwach. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter
Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnprioriäten feſt
und ruhig. Bankactien waren feſt und ruhig; Disconto Com-
mandit Antheile etwas beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere
feſt. Montanwerthe ruhig, Laurahütte und Dortmunder Union
St. Pr. etwas höher. Jnländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt
und ruhig; Marienburg Mlawka ſchwach, Mecklenburgiſche feſter.

Courſe um 2 Uhr. Luſtlos. Lömbarden 272,00, Franzo
ſen 564 00, Oeſterr. Creditactien 508,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96,25. Laurahütte 132 25. Darmſtädter Bank 155 25
Deutſche Bank 149 87, Disconto 196 50, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,87, Mainzer 106 62
Marienburg 105,00, Rechte Oderuferbahn 191,87, Oberſchlefiſche
270,37, Oppr. Südbahn 11987, Galizier 127,50, Elbethal 38) 56,
Oeſterr. Nordweſtbahn 349 50, Buſchtehrader Bahn Rumäniet
103 87, Oeſterr. Papierrente 67 00, Oeſterr. Silberrente 67,87 Jta-
liener 91,50, Ruſſen alte 87,12, Rufſen neue 94 00, Rufſen 1880er
72,50, Oeſterr. Goldrente 84,75. 4 Ung. Goldrente 75 87, Ruſſi
ſche Noten 198,75, Rufſ. Orient II. 5687, do. III. 56,75, Mecklen-

vurger 213,50, Gotthard 118,50, 1860er Looſe 122,12.
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Der Prozeß wider den Kaufmann Conrad Auguſter den gewerbsmäßigen Glücksſpiels

begann heute Morgen vor der 4. Strafkammer unter großem An-eange d gewiſſen Klaſſe des Publikums. Reuter erſcheint in

ſorgfältiger Friſur, ſein Auftreten iſt d und ſelbſtbewußt, aber
nicht unbeſcheiden. Er deponirt über ſein orleben, daß er urſprüng-
lich nach Erlangung des EinjährigenZeugniſſes ſich dem Kaufmanns-
ſtande zugewandt, ſpäter ſein Jahr abgedient und dann auf Wunſch
ſeines Oheims, eines Generals, die militäriſche Carrière ergriffen
habe. Doch bald ſei er zum Kaufmannsſtande zurückgekehrt. Jn
Halle a. S. drei Jahre als Buchhalter beſchäftigt, ſei er als leiden-
ſchaftlicher Spieler im Jahre 1864 mit den Gerichten in Conflikt
gekommen, er wurde wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels zu 3 Mo
naten Gefängniß verurtheilt In der letzten Zeit betrieb er hier in
Berlin eine Cigarren Agentur, die ihm angeblich 600--1000 Mk.
jährlich einbrachte. Vorher hatte er aber in Wiesbaden beim Rou-
iette, wie er ſagt, „ein kleines Vermögen“ erworben, auch in Ham-
burg und dann noch einmal in Wiesbaden einige 1000 Thaler ge
wonnen, ſo daß er, nach Berlin kommend, etwa 40 000 Thaler ſein
eigen nannte. Jetzt ſchätzt er ſein Vermögen ſelbſt auf 300 000 Mk,
während die Anklage aus den bei der Hausſuchung vorgefundenen
Geld und Werthbeträgen auf ein erheblich höheres Vermögen ſchließt.
Dieſe Zunahme ſeines Vermögens bei den geringen Einnahmen und
krotz eines jährlichen Aufwandes von 18 000 Mark für ſeinen Haus-
halt erklärt Reuter daraus, daß er Geldgeſchäfte mit Bekannten aus
der Ariſtokratie und der Finanzwelt mache, daß er bei Rennen und
ähnlichen Anläſſen oft um kleine Darlehen angegangen werde und
dänn, da er keine Zinſen beanſpruche, oft Erkenntlichkeiten in Form
erheblicher Summen erhalte. Jn Berlin will der Angeklagte während
der letzten 6 bis 8 Jahre nur zweimal und zwar im CentralHotel
geſpielt haben, dagegen hat man ihn oft zu Rennen eingeladen, um
dort mit ihm, den man ſtets im Beſitz großer Geldmittel wußte, zu
ſpielen. Mit Wolf, dem in letzter Zeit vielgenannten Spieler, hat
Reuter geſtändig zuſammen manvvrirt, er will aber die erheblichen
Vorſtrafen Wolf's nicht gekannt haben. Daß ſein Socius falſch ge
ſpielt habe, ſei nicht möglich, weil die Mitſpielenden ſämmtlich er-
fahren genug geweſen ſeien. um einen etwaigen Betrug ſofort zu
entdecken. Einen Vorſchlag Wolf's zu gemeinſchaftlich falſchem Spiel
würde er mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. Die Spiele be
ſtanden in Trente et quarante und Macao. Als Marimalſätze
wurden gewöhnlich 3-4000 Mark vereinbart, ſo daß hohe Summen
umgingen und es nicht ſelten vorkam, daß Einer an einem Abend
100 000 Mark und darüber verlor. Jm weiteren Jnquifitorium
räumt der Angeklagte ein, in Belgard einmal bei einer Ausſtellung
im Kreiſe von Offizieren und Gutsbeſitzern überführt worden zu
ſein, als Bankhalter ſtatt mit 52 mit nur 43 Karten geſpielt zu
haben. Da man mit der Polizei drohte, ſo gab Reuter, der da-
mals mit einem gewiſſen Seemann von Berlin gemeinſchaftlich
ſpielte, das gewonnene Geld heraus. Uebrigens erklärt er das Fehlen
der 9 Kartenblätter auf die unſchuldigſte Weiſe von der
Welt und bemerkt, daß von einem Betruge auf dieſe Weiſe
gar keine Rede ſein könne. Von einem der am meiſten Ge
rupften hatte Reuter ſchließlich an Spielgeldern 180 000 Mark zu
fordern, ließ ſich aber durch Vermittelung eines Herrn Seelig mit
50000 Mark abfinden. Der Zeuge giebt an, die Höhe ſeines
Verluſtes nicht zu kennen, die Abſindungsſumme ſtimme. Beim
Spiel habe er bemerkt, daß kleine Einſätze gewannen die großen
dagegen zu Gunſten des Bankhalters und ſeines Genoſſen gefallen
ſeien. Abgezogen habe in den meiſten Fällen Wolff, während
Reuter das Geld einzog. Auf Befragen des Vertheidigers, Rechts
anwalts Dr. Friedmann, erinnert ſich Zeuge, daß einmal bei einem
Rennen in Leipzig ein Pointeur von Reuter 100009 Mk. gewonnen
hat. Die Ausſagen des Zeugen Seelig ſind belanglos, es geht
daraus nur hervor, daß er ſich durch ſeine Einmiſchung in die
Reuter'ſche Affaire keine Freunde erworben hat. Außer dem ge
werbsmäßigen Glücksſpiel iſt dem Angeklagten auch noch ein Be-
ſtechungsverſuch zur Laſt gelegt. Er hat nämlich und das giebt
er zu, dem ihn verhaftenden Schutzmann 1000 Mark angeboten,
wenn dieſer ihn „durch den Thiergarten entſpringen laſſen wollte“.
Der Angeklagte legt das nur ſo aus, als ob er einen Tag Friſt
haben wollte, um ſeine Familie vorzubereiten und die Angelegen-
heiten derſelben zu ordnen. Der als Zeuge vernommene Schutz
mann ſagt aber aus, daß der Verhaftete ausdrücklich von einem
Tage Vorſprung geſprochen habe. Der Vertreter der königlichen
Staats Anwaltſchaft, Herr Dr. Daude, findet in der Thätigkeit des
Angeklagten als Spieler eine Anzahl gravirender Momente, ſo die
Vorſtrafe, dann das Mitſichführen des Handwerkszeuges Reuter
hat Karten und Roulette mit zu den Spielgelegenheiten gebracht

den Verkehr mit Falſchſpielern und endlich die hohen Summen,
um welche die Pointeure gebracht worden ſind. Die Beamtenbe-
leidigung erſcheine in milderem Licht, weil Einer, den die Polizei
plötzlich am Kragen ſaſſe, leicht zu einem Beſtechungsverſuche ver
ieitet werde. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft lautet auf eine
Geſammtſtrafe von 2 Jahren und 3 Monaten Gefängniß außer-
dem 3 Jahre Ehrverluſt und 6000 Mk. Geldbuße, eventl. noch ein
Tag für je zehn Mark. Rechtsanwalt Dr. Friedmann nimmt ſich
ſeines Klienten mit Wärme an. Er giebt ſowohl das Vorhanden-
ſein der Gewerbsmäßigkeit beim Glücksſpiel, als auch den Verſuch
einer Beamtenbeſtechung zu, führt aber eine Reihe von Milder-
ungsgründen an, darunter namentlich den, daß Reuter alles das,
weſſen er ſich ſchuldig gefühlt, vom erſten Augenblick an geſtanden
habe. Für den erſten Theil der Anklage das gewerbsmäßige
Glücksſpiel betreffend, empfehle ſich eine Freiheitsſtrafe etwa in
der doppelten Höhe der früher vor 19 Jahren gegen den Angeklagten
erkannten, für den Beſtechungsverſuch, für den ja der Herr Staats
anwalt ſelbſt ſchon die mildernden Umſtände angeführt habe, ſei
vielleicht eine Geldſtrafe am Platze. Das Urtheil lautet dahin, daß
Reuter, beider ihm zur Laſt gelegten Strafthaten ſchuldig, zu acht
Monaten Gefängniß, 6000 Mark Geldſtrafe event. noch je einen
Tag Haft für 15 Mark zu verurtheilen und daß er gehalten ſei,
die Koſten zu tragen. Jn dem Urtheil wurde hervorgehoben, daß
nur die hier zur Cognition gekommenen Fälle zur Beurtheilung
gelangen könnten. Was die Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte betraf, ſo iſt der Gerichtshof auch in dieſem Punkte der
Staatsanwaltſchaft nicht beigetreten. Ein Antrag auf Haftent-
laſſung gegen 25000 Mk. Kaution ſtößt bei dem Staatsanwalt
auf Widerſpruch. Der Gerichtshof erklärt, den Verurtheilten gegen
eine Kaution von 40000 Mark zu entlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, den 10. Juli. (Conferenz der Kirchen-

gemeinderäthe.) Geſtern fand im hieſigen Kreishauſe unter
Beiſein von Commiſſarien des Herrn Miniſters für geiſtliche An
gelegenheiten, des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes, des Königlichen
Conſiſtoriums zu Magdeburg und der Königlichen Regierung hier-
ſelbſt eine Konferenz der Gemeinde Kirchenräthe von den hieſigen
evangeliſchen Gemeinden (Dom-Altenburger- und Maximigemeinde)
ſtatt. Dieſelbe betraf die Feſtſtellung der neuen Parochialgrenzen
der drei Gemeinden und dauerte mit zweiſtündiger Unterbrechung
von Vormittag 9 Uhr bis Abend S Uhr. Zum Verſtändniß der
Angelegenheit muß bemerkt werden, daß ſeitens des Königl. Con
ſiſtoriums und der hieſigen Königl. Regierung bereits am I. April
er. eine neue Parochial Eintheilung eingeführt war, durch welche
ſich aber die Altenburger Gemeinde zu Gunſten der Domgemeinde
ſo ſehr geſchädigt glaubte, daß ſie beim Herrn Cultusminiſter
Rekurs einlegte, welcher die vorläufige Siſtirung der Eintheilung,
ſowie die geſtrige Conferenz zur Folge hatte. Dem Vernehmen nach
iſt auch geſtern zwiſchen Dom und Altenburger Gemeide keine voll
ſtändige Einigung zu Stande gekommen, doch ſoll die Domgemeinde
ſich bereit erklärt haben, einige Straßen reſp. Häuſer, welche nach
der Eintheilung vom 1. April er. von der Altenburger Gemeinde
abgetrennt und der Domgemeinde überwieſen waren, der Alten-
vurger Gemeinde zu belaſſen, ſowie auch zur Mitbenutzung des
Altenburger Friedhofes und zur Entſchädigung für den Ausfall
eines Theiles des für de Kantor an der Altenburger Kirche be-
ſtimmten Quartalgeldes entſprechende Kapitalien an die Altenburger
Gemeinde zu zahlen. Der Herr Cultusminiſter dürfte demnächſt die
endgültige Entſcheidung treffen.

Merſeburg, 10. Juli. (Den Perſonal-Verander-
ungenſ) in der königlich preußiſchen Armee entnehmen wir, daß der
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Seconde- Lieutenant vom Thüring. Huſaren-Regmt. Nr. 12 in das deſſen Bitten mit auf ſein Fuhrwerk genommen hatte,
Regmt. der Gardes du Corps verſetzt iſt.

y Naumburg 10. Juli. (Markt. Unfall.) Der nächſte
Roß und Viehmarkt hierſelbſt findet am 12. d. M. auf der Vogel
wieſe ſtatt. Gelegentlich des Kirſchenhütens am Oßkeſchen Wein
berge ſchoß ſich der Sohn des Gutsbeſitzers Müller aus Großjena
am Sonntage mittelſt eines Terzerols zwei Finger ab; ein dritter
wurde ſo ſchwer verletzt, daß es zweifelhaft erſcheint, ob man ihn wird
erhalten können.

Bitterfeld, 10. Juli. (Tod in Folge Alkoholge-
nuſſes.) Auf der Grube „Hermine“ wurde geſtern Abend 8 Uhr
der Maurer Wilhelm Werner aus Jeßnitz todt aufgefunden. Der-
ſelbe war bei dem Neubau der Briquettfabrik beſchäftigt und hatte
ſich geſtern Nachmittag beim Ausbruch des Gewitters mit den an-
dern Arbeitern in die ſogenannte Frühſtücksſtube geflüchtet. Hier
nahm er ſo viel Alkohol zu ſich, daß er vollſtändig ſinnlos war,
und am Abend beim Schließen der Bude von den übrigen Arbeitern
herausgetragen werden mußte. Er wurde an eine trockene und ge
ſchützte Stelle gelegt, wo er von Vorübergehenden eine Stunde ſpä-
ter todt aufgefunden wurde. Der Körper war noch warm und die
Glieder noch beweglich, das Geſicht aber war ganz blau und aufge
dunſen, die Augen waren geſchloſſen und die Stirn mit Schweiß
bedeckt. Der Tod ſcheint ſonach in Folge des ſtarken Alkoholge-
nuſſes eingetreten zu ſein.

rr Herzberg 10. Juli. (Epidemie. Brandſtiftung.)
Die Provinzial-Städte-Feuer-Societät hat auf die Ermittelung des
Anſtifters des Brandes in der Magiſterſtraße von dem ich Jhnen
berichtete, eine Prämie von 300--600 Mark ausgeſetzt. Wegen
der andauernden Diphtheritis-, Maſern- und Scharlach- Epidemie
mußten die Schulen geſchloſſen werden.

s Staßfurt, 10. Juli. (Gewitter.) Geſtern wurden wir
von einem jäh hereinbrechenden fürchterlichen Gewitter mit entſetz-
lichem Sturm heimgeſucht. Der Sturm zerbrach in Gänſefurt
ſtarke Pappeln, und der Blitz ſchlug 2 Mal in Hecklingen ein, glück
licherweiſe ohne zu zünden: einmal in die chemiſche Fabrik von
Wüſtenhagen und das zweite Mal im Dorfe. Vor einem nach
Hecklingen fahrenden Omnibus wurden in Folge des Blitzes die
Pferde ſcheu, und der Omnibus wurde in den tiefen Straßengraben
geworfen. Die 6 Paſſagiere kamen mit dem Schreck und einigen
leichten Kontuſionen davon. Lehrer und Schüler der 1s8klaſſigen
St. Petriſchule, welche geſtern Nachmittag einen Ausflug nach dem
Gänſefurter Buſch unternahmen, wurden eine kurze Strecke von
dem Ziele von dem Unwetter überraſcht und durchnäßt, ſo daß
viele Eltern und Kinder ſofort die Heimkehr antraten. Die Feſt
lichkeit wurde weſentlich geſtört, wenn auch nach dem Gewitter der
helle Sonnenſchein die Kleider trocknete und die Gemüther in etwas
wieder belebte und zu Spiel und Tanz veranlaßte.

Liebenwerda, 10. Juli. (Ernteanfang. Gewitter-
ſchäden. Schadenfeuer. Goldene Hochzeit. Schwindelei.)
Die anhaltende Hitze der letzten Tage hat die Reife unſerer Saat-
früchte derart gefördert, daß bereits ſchon jetzt mit dem Schnitt
des Roggens, der im Allgemeinen einen recht guten Stand hat, be-
gonnen wird, weshalb auch unſere Schulferien ſchon nächſten
Donnerstag ihren Anfang nehmen. Die Gewitter der letzten
Tage haben auch in unſerm Kreiſe mannichfache Schäden und Ver-
wüſtungen angerichtet. So wurden die Fluren von Marxdorf,
beſonders aber die von Beiersdorf von Hagelſchaden betroffen.
Der Perſonenzug von hier nach Falkenberg konnte Nachmittags im
dortigen Bahnhofe nicht einfahren, weil das Einfahrtsſignal nicht
gegeben war. Ein Blitzſtrahl hatte den betreffenden Wärter,
Sehmiſch, niedergeſtreckt. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
brachten denſelben jedoch wieder zum Bewußtſein. Jn einer andern
nicht weit davon entfernten Bude wurde der Bahnwärter Füßel
vom Blitz derartig betroffen daß er z. Z. noch dienſtunfähig iſt,
während eine in derſelben Bude ſich aufhaltende Frau aus Schmer-
ken dorf nur betäubt wurde. Bei einer andern Wärterbude der-
ſelben Bahn wurde die Signalſtange zerſplittert und der Apparat
zerſtört. Auch im nahen Schmerkendorf wurde der Lehrling, welcher
ſich in der Schmiedewerkſtatt aufhielt, betäubt. Jm Eiſenwerk
Lauchhammer brach vorgeſtern wiederum, diesmal auf dem Boden
der Putzerei und Montirwerkſtatt, ein Feuer aus, welches das Dach
theilweiſe zerſtörte. Jn Langennaundorf feierte geſtern das
Winkler'ſche Ehepaar unter Betheiligung faſt der ganzen Gemeinde
das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Das Dorf Fichtenberg wurde
in vergangener Woche von einer Frau beſucht, welche defekte Regen-
ſchirme behufs Ausbeſſerung forderte und ſolche auch erhielt, andern
Tags aber damit auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Jetzt iſt die
ſelbe Schwindlerin auch in Cröbeln aufgetaucht und hat daſſelbe
Manöver durchgeführt, ohne daß es gelungen iſt, ſie abzufaſſen.

y Nordhauſen, 10. Juli. (Die beiden vacanten Stel-
len beſoldeter Magiſtratsmitglieder) in hieſiger Stadt
ſind nunmehr zur Bewerbung ausgeſchrieben worden. Das Gehalt
für die Stelle des Beigeordneten beträgt 4200 Mark; es iſt hierbei
die Qualifikation zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt
bedingt. Das Jahresgehalt für das neukreirte vierte Stadtraths-
Amt beträgt 3000 Mark.

5 Nordhauſen, 10. Juli. (Schulgeld-Erhöhung. Alters-
zulagen der Elementarlehrer.) Nachdem mit dem 1. April
die Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer der höheren
Lehranſtalten eingetreten, hat ſich eine abermalige Erhöhung des
Schulgeldes als nothwendig herausgeſtellt, daſſelbe wurde für die
einheimiſchen Schüler geſtern um 2 C erhöht und beträgt jetzt im
Durchſchnitt 83 (früher 72 für die hieſigen und 100
(früher 84 für die auswärtigen Schüler. Jm Jahre 1875
wurden die Gehaltsſätze der Elementarlehrer ſo normirt, daß das
Anfangsgehalt von 900 in den erſten 5 Dienſtjahren gegeben,
dann Zulagen von 5 zu 5 Jahren auf 1050, 1200, 1350, 1500,
1800 und 2100 gewährt werden, ſo daß nach 30jähriger Dienſt-
zeit der höchſte Satz kommt. Die Lehrer haben jetzt dahin petitionirt,
die zweimalige Zulage von 300 ſchon nach dem 10. oder reſp
20. Dienſtjahre zu gewähren. Dadurch wird der Stadt ein Mehr-
belaſt von 8000 jährlich auferlegt. Die Angelegenheit iſt geſtern
der Finanzkommiſſion zur Berathung überwieſen.

N. Erfurt, 10. Juli. (Ferienkolonieen. Unglücksfall.
Gewitter.) Heute verließen unter Führung von 3 Lehrer-

familien auf 2 großen Speditionswagen mit fröhlichen Geſängen
gegen 60 Kinder unſere Stadt, um in Schellroda und Klettbach die
Sommerferien zu verbringen und die Geſundheit zu kräftigen. Frei-
willige Spenden haben das zunächſt Erforderliche zuſammengebracht,
die weiteren Mittel ſind wie im Vorjahre in Ausſicht geſtellt.
Das 6 jährige Mädchen, welches mangels Aufſicht am Sonnabend
Nachmittag von der Pferdebahn überfahren und ſchwer verwundet
wurde, iſt am geſtrigen Morgen im katholiſchen Krankenhauſe ſeinen
Verletzungen erlegen. Die ſeit mehreren Tagen andauernden Ge
witter haben faſt in allen umliegenden Dörfern Blitzſchlagſchäden
veranlaßt. Außer dem gemeldeten Brande in Gispersleben hat
es in Udeſtedt gebrannt, in Gispersleben und Kerspleben zogen
die Kirchthürme die Blitzſtrahlen auf ſich, in anderen Orten wurden
Bäume zerſplittert. Auf der Citadelle Petersberg wurde ein Soldat
vom Blitz getroffen und war auf längere Zeit betäubt.

h Wippra a. H., 10. Juli. (Die Ferienkoloniſten)
aus Halle unter Führung des Herrn Lehrer Reuter werden für
nächſten Sonntag hier erwartet. Möge der Aufenthalt in unſerem
ozonreichen Waldgebiet den lieben Kleinen auch diesmal die beab-
ſichtigte Stärkung bringen.

S Suhl, 10. Juli. (Todesfall. Dombergs-Feſt.) Jn
der Kliinik zu Halle verſtarb vorgeſtern eine junge und reiche Wittwe
von hier Frau Agathe Greifelt geb. Schlegelmilch. Jhre Brüder,
Porzellanfabrikbeſitzer Reinhold Schlegelmilch und Rohrfabrikant
Adam Schlegelmilch ſind nach dort äbgereiſt, um die Ueberführung
der Leiche nach hier zu veranlaſſen. Vom ſchönſten Wetter be
günſtigt, hielt der hieſige Dombergs Verein am vergangenen Sonn-
tag das Dombergsfeſt ab. Sämmtliche Krieger-- Turn- und Ge-
ſang Vereine, ſowie die Schutzengilde und der Dombergs-Verein
betheiligten ſich. An dem Volksfeſt nahmen Tauſende von Men-
ſchen Theil. Elf Schankſtätten genügten kaum, den Durſt der
Menge zu ſtillen. Fremde waren aus allen Richtungen der Wind-
roſe zahlreich herbeigeeilt.

n Aus Thüringen, 10. Juli. (Raub Feuerwehrſache.
Sonnenſtich.) Vor einigen Tagen wurde zwiſchen Schleiz und
Zeulenroda ein Fuhrherr welcher unterwegs einen Mann auf
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von dem
Fahrgaſt durch einen unerwarteten Schlag auf den Kopf betäubt.
Als der Fuhrherr wieder zu ſich kam, lag er auf der Landſtraße,
ſein Fuhrwerk war mit dem Räuber verſchwunden. Der Wagen iſt
andern Tags wiedergefun den, der Räuber wird verfolgt. Von dem
an dieſen Vorfall in einigen Zeitungen geknüpften Märchen des„gemüthlichen Räubers“ ſt nichts bekannt. Wie ſchlecht es in

manchen Beziehungen auf dem Lande noch ſteht, mag Folgendes be
weiſen. Ende voriger Woche ſchlug der Blitz in ein Gehöft in dem
großen Dorfe Tin z bei Gera. Dabei ergab ſich nun, daß dieſes
Dorf weder Spritze noch Feuerwehr hat. Das Feuer mußte durch
fremde Feuerwehr gelöſcht werden. Aehnliche Verhältniſſe beſtehen
wohl noch in vielen anderen Gemeinden. Jn Lunzig bei Hohen-
leuben ſind in den letzten Tagen zwei Männer vom Sonnenſtich
befallen. Der eine iſt bereits verſtorben, der andere tobſüchtig ge-
worden.

B. Eiſenach, 10. Juli. (Studentiſches Lutherfeſt.) Wir
ſind in der Lage, heute Definitives über das in Eiſenach am
9. Auguſt d. J. ſtattfindende Lutherfeſt zu berichten. Ank 9. Auguſt
Vormittags 10 Uhr treffen die verſchiedenen Studenten von Jena c.
aus Erfurt in vollem Wichs nicht, wie früher beſtimmt im
hiſtoriſchen Koſtüme in Eiſenach per Extrazug ein, werden feier-
lich empfangen und halten Feſtzug durch die Stadt nach der Wart-
burg Hier hält ein Profeſſor aus Jena die Feſtrede. Von der
Wartburg bewegt ſich der Feſtzug ins ſogenannte Hellthal, wo Luther
gern luſtwandelt haben ſoll. Hier wird ſich ein Volksfeſt ent-
wickeln. Nach eingenommenem Mittagstiſch in verſchiedenen Lokalen
erfolgt großer Commers in dem Erholungslokale. Abends findet ein
ſolenner Fackelzug ſtatt, der ſich durch die ganze Stadt bewegen
wird. Abends 11 Uhr erfolgt dann Rückkehr mittelſt Extrazuges nach
Erfurt

B. Ruhla, 10. Juli. (Heiligenſteiner Kloſterbräu.)
Seit einem Vierteljahr hat ſich der alte Heiligenſtein bei Thal
(Gaſthaus mit Brauerei nach altem Styl) prachtvoll herausgeputzt.
Unter der ſachkundigen Hand des Herrn Privatier Guſtav Schenk
aus Ruhla iſt das alte Gebäude ſchön renovirt und reſtaurirt wor
den, ſo daß es ſich ſtattlich präſentirt. Die Umgebung iſt aufs
Beſte gepflegt und aus den alten Brauereigebäuden iſt ein neues
Brauhaus mit den beſten, modernſten Einrichtungen entſtanden. Der
Schwiegerſohn des Herrn Schenk, Herr Conrad, braut als anerkannt
tüchtiger Braumeiſter ein feines „Heiligenſteiner Kloſterbräu“, rein,
geſund und dabei billig, welches allen Touriſten, Badegäſten und
anderen Beſuchern vortrefflich mundet. Es ſteht bei der anerkannten
Güte und Billigkeit dieſes Bieres zu erwarten, daß es ſich in kurzerZeit in Thüringen einbürgern wird. Wenigſtens iſt allen Bierkonſu-

menten dieſe Bezugsquelle aufs Beſte zu empfehlen.
B Meiningen, 11. Juli. (Jonasfeier.) Jn Eisfeld ge-

denkt man auf Anregung des Kirchenrathes Dr. Germann aus Nord
heim zu Ehren des ehemaligen Superintendenten Jonas von Eisfeld,
des Mitarbeiters Luthers, eine Jonasfeier zu veranſtalten, die im
Auguſt d. J. ſtattfinden ſoll. Es ſoll Vormittags Gottesdienſt ſtatt
finden, daran ſoll ſich eine allgemeine Kirchenkonferenz der Geiſtlichen
des Herzogthums Meiningen anſchließen, wobei Herr Profeſſor Kolde
aus Erlangen einen Vortrag halten wird: „Ueber das Verhältniß
von Juſtus Jonas zu Dr. Martin Luther.

5 Bernburg, 10. Juli. (Verſchiedenes) Die hieſige
Schleuſe wird gleichzeitig mit der in Calbe vom 25. Juli e. ab
vorausſichtlich bis zum 1. September e. wegen Vornahme einer
Reparatur und Verbreiterung derſelben geſperrt ſein. Der
Schmied Gottfried B. hierſelbſt erhängte ſich, um den Qualen ſeines
fortwährenden Krankſeins, in Folge deſſen er in ſeinen wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen ſoweit zurückgegangen war, daß er öffentliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, zu entgehen. Die belgiſche
Sodafabrik von Solway u. Co. hierſelbſt hat nunmehr ihren Be
trieb eröffnet. Die Zahl der vor der Hand beſchäftigten Arbeiter
wird auf circa 200 geſchätzt. Der hieſigen Stadt iſt von dem
Hoflieferanten Guſtav Henſchel hier der Betrrag von 1000 als
Stiftungscapital, deſſen Zinſen im Jntereſſe der Armen verwendet
werden ſollen, übergeben. Anlaß hat hierzu die Fertigſtellung des
3000ſten Badeapparats in der Henſchel'ſchen Fabrik geboten. Dieſe
Schenkung iſt ſeitens der Stadt dankbar acceptirt und ſoll zur
Bildung eines Fonds für Freiſtellen im Armen und Siechenhauſe
hierſelbſt reſervirt bleiben. Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt
dem Gemeinderathe eine Vorlage gemacht wegen Abänderung des
Gemeindeſteuerſtatuts. Es ſoll ſich hierbei um die Streichung der
unterſten Stufen der Communalſteuer, ſowie um die Einführung
einer Bierbeſteuerung nach Hectolitern handeln. Die herzogliche
Regierung, bei der dieſerhalb zuvor angefragt war, ſoll ſich im
Principe mit der Vorlage des Magiſtrats einverſtanden erklärt
haben. Bei der Wichtigkeit der Vorlage hat unſer Gemeinderath
einen feſten Beſchluß noch nicht faſſen können, ſondern hat die Vor
lage zunächſt an eine Commiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Société des Electriciens iſt der Name einer neuen

Geſellſchaft, welche aus der monatlichen Verſammlung von Elektri-
kern in Parisſentſtanden iſt; es iſt zunächſt ein Komitee beſtellt wor-
den, welches die Statuten der neuen Geſellſchaft berathen und den
Entwurf dann in der Oktoberverſammlung vorlegen ſoll. Der
Miniſter für Poſt und Telegraphenweſen Cöchéry iſt zum Ehren-
präſidenten der Geſellſchaft ernannt worden.

R. Andrees allgemeiner Handatlas) findet auch
im Auslande die wohlverdiente Anerkennung es ſcheint uns dies
wenigſtens daraus heroorzugehen, daß die bekannte Pariſer Buch
handlung von Hachette u. Co. jetzt einen 54 Karten enthaltenden
Atlas Manuel mit gutem Abſatz herausgiebt, der eigentlich nur
eine reduzirte Ausgabe des Andree' ſchen Atlas iſt, wenngleich den
wirklichen oder eingebildeten Bedürfniſſen der Franzoſen entſprechend
einzelne Länder mehr als dort mit Karten bedacht ſind, wie z. B.
dieſer Atlas Manuel neben mehreren Karten für Frankreich, eine
beſondere Karte für Algerien und ebenfalls eine beſondere für
„Polen“ aufweiſt. Dieſe Vermehrung einerſeits, die oben erwähnte
Reduktion andererſeits ſcheinen den Herausgebern denn auch die
Meinung eingeflößt zu haben, daß es nicht nöthig ſei, an irgend
einer Stelle in der Ankündigung, im Titel, oder ſonſt des dieſem
Atlas Manuel zu Grunde liegenden Werkes zu gedenken.

Vermiſchtes.
Geigers Feige.] In einem Artikel der „Danz. Ztg.“,

welcher muſikaliſche Erinnerungen von vor hundert Jahren ent
hält, iſt eines Geigers Feige gedacht, der in Breslau im Jahre
1822 als Mitglied des Theaterorcheſters ſtarb. Feige hatte ein
mal bei Auerſtädt den General-Feldmarſchall „Vorwärts“, den
alten Blücher, vor der Gefangenſchaft gerettet, und dieſer hat
dem Künſtler die That in der folgenden curioſen Weiſe beſtätigt:
„Deu 14. October 1806 in der Schlacht bei Auerſtädt ward mich
mein Pferd erſchoſſen, und ich würde gefangen worden ſein, da
ich keine Kavallerie mehr bei mich hatte. Der Trompeter Feige,
des Regiments Henſing, hatte mich fallen ſehen, er kam, ſprang
vom Pferd, und half mich drauf; ich wieß ihm an zu unſer Jn
fanterie zu lauffen, und wo möglich ſich zu retten. Durch die
edle Handlung des Feige entging ich der Gefangenſchaft. Ich
habe geglaubt, daß vom Regimente der Feige zu einer Belohnung
würde empfohlen ſein, da aber der Trompeter Feige mich ver
ſichert, daß dies nicht geſchehen, ſo halte ich mich verpflichtet, dem
Feige Vorſtehendes auf meine Pflicht zu bezeugen, da ich ihm vor
ſein Edelmuth nicht belohnen kann. Breslau, den 16. Februar
1813. L. v. Blücher, General der Kavallerie.“

(Die „Deutſche Verkehrszeitung“
ſtehenden intereſſanten Mittheilungen:

Feldpoſtdienſt zur Herſtellung der Verbindung zwiſchen den Stand

orten der einzelnen Truppentheile mit dem Hauptquartier, ſowie
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mit der Heimath eingerichtet. Dieſe ſchwediſchen Dragoner,
welche ſich ohne Zweifel auch wohl mit der Mitnahme von Briefen
an und von Privatperſonen befaßten, erhielten im Munde des
Volkes die Bezeichnung „Poſtſchweden“ daher rührt jetzt der
noch hier und da angewandte Ausdruck. Die Bezeichnung
„Schwager“ für Poſtillon iſt auf das franzöſiſche ehevalier zu-
rückzuführen. In der Schweiz, in der Gegend von Chur nament
lich, wo die Sprachen der Deutſchen und Welſchen ſich miſchen,

daher der Ausdruck Kauderwelſch, das iſt kuriſches Jtalieniſch,
wurde aus chevalier leicht „Schwalger“ daraus entſtand
„Schwager“ als Anrede für einen Poſtillon.

Handel und Verkehr.
Die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Erfurt veröffentlicht

neuerdings die folgenden Vergünſtigungen, die auch an dieſer Stelle
beſonders hervorgehoben zu werden verdienen: Vom Sonntag den
15. Juli cr. ab bie auf Weiteres ſollen außer den bereits eingeführ-
ten ſogenannten Sonntagsbillets, welche zu einfachen Preiſen für
Hin und Rückfahrt an demſelben Tage berechtigen, dergleichen
Billets für die II. u. III. Wagenklaſſe von Halle, Leipzig, Ammen-
dorf, Merſeburg, Corbetha, Markranſtädt, Kötſchau, Dürrenberg,
Weißenfels, Naumburg, Köſen nach Sulza, ferner von Sulza nach
Köſen, von Erfurt, Vieſelbach, Weimar, Oßmannſtedt, Apolda,
Groß Heringen nach Sulza und Köſen, von Apolda, Weimar, Vieſel
bach, Erfurt, Gotha, Dietendorf, Mühlhauſen und Langenſalza nach
Arnſtadt, Plane, Elgersburg, Georgenthal, Ohrdruf, Wutha und
Fröttſtedt von den Stationen Baſſel, Wilhelmshöhe, Guntershauſen,
Melſungen, Rotenburg, Bebra, Hönebach, Gerſtungen, Herleshauſen
nach Edenach ausgegeben werden. Wie bei den bereits eingeführten

Sonntags Billets berechtigen die ob igen Billets nur zur Benutzung
der Perſonenzüge. Die Löſung von Zuſchlag Billets zum Uebergang
in eine höhere Wagenklaſſe oder in einen Schnellzug iſt aus
geſchloſſen, ebenſo Fahrtunterbrechung nicht geſtattet. Freigepäck
wird nicht gewährt. Kinder unter 10 Jahren genießen die üblichen
Ermäßigungen.e 10. Juli. Jn dieſen Tagen finden bekanntlich in
Berlin mündliche Vernehmungen von Sachverſtändigen ſeitens der
Engquéte-Commiſſion für Zuckerſteuer ſtatt. Unter den
58 Sachverſtändigen beſindet ſich auch der Director der hieſigen
Zuckerfabrik Herr Fleſchendräger während deſſen Direction das
Etabliſſement ſehr bedeütende Um und Neubauten erfahren hat.
Der Plan der Fabrik mit der neuen Waſſeranlage befindet ſich auch
auf der Hygiene Ausſtellung in Berlin.

D Zücker-Export Deutſchlands. Es wurden exportirt

bis Ende Juni 1883 1882raffinirter Zucker 1,349,580 Ctr. 1,014,893 Ctr.
Rohzucker 7,461,660 4,912,2089,148,634 6,180,824im o Werthe von zuſ.

uf den Linien der Großen Berliner Pferde- Eiſen
bahn-Actien- Geſellſchaft ſind im Monat Juni 1883 5708917

erſonen befördert und dafür 723 489 oder durchſchnittlich pro
ag 24 116 eingenommen worden. Die Einnahme im Juni

1882 belief ſich auf 613 102 4 oder durchſchnittlich pro Tag
20436 73

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Juli 1883.

Eheſchließungen: Der Tiſchler E. Hagen, große Ulrichsſtraße 47,
und J Haring, Spitze 2. Der Buchhalter O. Winkelmann,
Deſſauerſtraße 2, und A. Sander, Deſſauerſtraße 4. Der Zeug-
ſchmied H. Schmidt, Halle a/S., und A. Fenk, Lauchſtädt. Der
Gymnaſiallehrer Dr. H. Berndt, Berggaſſe 4, und F. Geiß,
Friedrichsplatz 6.

Geboren: Dem Kaufmann M. Pinthus eine Tochter, große
Ulrichſtraße 56. Dem Steuer-Jnſpektor C. Hoppe ein Sohn,
Albrechtſtraße 19. Dem Handarbeiter C. Perufsky ein Sohn,
Saalberg 23. Dem Eiſenbahn-Sekretär R. Pach ein Sohn,
Grünſtraße 4. Dem Maurer L. Hiller eine Tochter, Breite-
ſtraße 383. Dem Muſagſchinenfabrikant F. Herbſt ein Sohn,
Ranniſcheſtraße 165. Dem Böttcher C. Poetſch eine Tochter,
Sophienſtraße 32. Dem Schuhmacher C. Schütze eine Tochter,
Ackerſtraße 4. Dem Handarbeiter H. Pfau ein Sohn, Unter
plan 6. Dem Schloſſer H. Gantz eine Tochter, Parkſtraße 23.
Dem Schloſſer E. Leißner eine Tochter, Lindenſtraße 4.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Monat 1 Tag, Brechdurch-
fall, Böllbergerweg 27. Des Schaffner L. Stier Sohn Ernſt,
4 Monat 1 Tag, Krämpfe, Delitzſcherſtraße 6a. Des Lohnkellner
C. Wege Tochter Emma, 10 Monat 24 Tage, Brechdurchfall, kleiner
Schlamm 9. Eine unehel. Tochter, 5 Monat 5 Tage, Schwäche,
Graſeweg 16. Des Bahnarbeiter E. Friedrich Tochter Marie,
1 Jahr 8 Monat 3 Tage, Diphtheritis, königliche Klinik. Des
Schloſſer P. Pfeiffer Sohn Walther, 4 Monat 6 a Atrophie,
Saalberg 20. Die Wittwe Agathe Greifeldt geb. Schlegelmilch,
40 Jahr 2 Monat 21 Tagze, Herzſchlag, Zinksgarten 3. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 23 Tage, Schwäche, Kapellengaſſe 9.
Des Schmied E. Kittlaus Ehefrau Friederike geb. Kohlhardt,
33 Jahr 5 Monat 15 Tage, Eklampſie, Bockshörner 10. Ein
unehel. Sohn, 5 Monat 27 Tage, Brechdurchfall, Ludwigſtraße 8.

Des Schloſſer M. Schneider Tochter, 8 Tage, Krämpfe, Merſe
burgerſtraße 19. Agnes Bohne, 26 Jahr 7 Monat 15 Tage,
Tuberkuloſe, Henriettenſtraße 21. Der Drehorgelſpieler Carl
Hechtfiſcher, 66 Jahr 10 Monat 13 Tage, Marasmus senilis, Unter-
berg 11. Der Schreiber Otto Hube, 18 Jahr 6 Monat 3 Tage,
Schwindſucht, Luckengaſſe 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. E. Wedel und M. R.
verw. Lotze geb. Eckert, Trothaſcheſtraße 16.

Eheſchließung: Der Muſikus F. C. O. Liebegott, Auguſt-
ſtraße 64, und F. A. Gäbler, Reilsſtraße 31.

Geboren: Dem Töpfer F. C. P. Kaulich ein Sohn, Hohe-
ſtraße 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. L. Vogler Sohn, 6 Monat
23 Tage, Brechdurchfall, Triſtſtraße 38. Des Handarbeiter C. A.
Keſſelring Tochter, 19 Tage, Schwäche, Trothaſcheſtraße 34. Des
Handarbeiter F. W. F. Knorre Tochter, 6 Monat 23 Tage, Brech-
durchfall, kleine Brunnenſtraße 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. Juli.

Stadt Hamburg. Cuſtos d. Kgl. Bibliotheken Dr. Meißner
m. Gem. a. Berlin. Hoflieferant Geber m. Gem. a. Berlin.
Rittergutsbeſ. Grobe a. Roitzſch b/Domitzſch. Amtsrath Clere a.
Grauhof. Rechtsanwalt v. Gersdorff a. Gardelegen. Rentier Föſe
a. Dresden. Frau Wolter a. Froſe i/ A. Frl. Rößler a. Eiſenach.
Miß Mores a. Droyßig. Frl. Jentſch m. Begl. a. Leipzig. Die
Kaufl. Zohren a. Paris, Sendelbach a. Würzburg, Ledig a. Leipzig,
Meyer a. Nordhauſen, Katz a. Buttenheim, Löwenſtädt a. Breslau,
Ohme a. Bremen, Bennemann a Gleiwitz, Burmeiſter a. Oppeln.
Rentier Poſer m. Fam. a. Breslau. Jngen. Mambeck a. Chemnitz.

Golduer Ring. Hr. Landau m. Gem. a. Chemnitz. Die
Kaufl. Schacht u. Müller a. Chemnitz, Helbig a. Leipzig, Cordes
u. Sporder a. Caſſel, Frömmling a. Bielefeld, Rämmler a. Leipzig,
Jordan, Kräutlein u. Friedlander a. Berlin, Schmidt a. Frankfurt,
Schön a. Berlin, Salomon a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Prof. Dr. Born a. Magdeburg. Fabrikant
Erkmann a. Eſchwege. Fabrikant Neumann m. Gem. a. Spandau,
Lehrerin Becker u. M. Becker a. Wongrowitz.
Kolbe a. Görlitz. Dr. Myrus a. Jena. Buchhändler Grunwald a.
Königsberg. Die Kaufl. Friedheim a. Hamburg, Kutznitzky a.
Glawitz, Saar a. Prag, Meyer a. Berlin, Joachimi a. Brülheim,
Fiſchler a. Berlin, Dirlauk a. Solingen, Coßmann a. Cleve, Schuh-
mann u. Opferholthaus a. Berlin.

Frau Stadträthin

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Juli.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert: Ueber
Central Europa wehen im Norden vielfach ſtarke weſtliche und
ſüdweſtliche Winde bei trübem, veränderlichem Wetter, während im
Süden bei heiterer Witterung ſchwache Luftbewegung aus variabler
Richtung herrſcht. Die Temperatur Verhältniſſe ſind ziemlich die
ſelben geblieben. Jn Deutſchland fanden ſeit geſtern wieder zahl
reiche Gewitter mit Niederſchlägen ſtatt, von denen eines um Mittag
in Borkum auftrat und ſich im Laufe des Tages oſtſüdoſtwärts
nach Schleſien fortpflanzte Jn Wilhlemshaven fielen 21 mm Regen,
in Magdeburg 19 mm Regen und Hagel.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg Hamburg 18,
Memel 19, Paris Karlsruhe 23, München 24, Chemnitz

20, Berlin 19.

u e eBekanntmachung.
Das Lagerbuch der Stadt Halle für die Jmmobiliar und MobiliarVer

ſicherungen bei der Provinzial Städte Feuer Societät der Provinz Sachſen
ſchließt für das J. Semeſter d. Js. mit einer Geſammt Verſicherungsſumme
von 5541 220 .4 und einem halbjährigen Societätsbeitrage von 4767,40
ab, wovon indeß nach dem Beſchluſſe der Direktion jener Societät vom
4. Juli er. nur Neun Zehntel mit

4290,66 Mark
zur Erhebung kommen.

Den betheiligten Intereſſenten wird hiervon mit dem Bemerken Kenntniß
gegeben, daß die Einziehung ihrer Beiträge in bisheriger Art im Laufe dieſes
Monats erfolgen wird.

Halle a/S., den 7. Juli 1883. Der Magiſtrat.
Werschen-Weissenfelser

Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Wir machen hiermit bekannt, daß in der am heutigen Tage abgehaltenen

Generalverſammlung
1) die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 20 pro Cent feſtgeſetzt

worden iſt, welche vom 1. Auguſt d. Js. an auf dem Comptvoir der
Geſellſchaft oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in
Halle a/S. gezahlt wird

2) zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren Schmeitzer--
Schwerin, Seharf-Halle a/S. und Ziokmantel--Weißen-
fels wieder gewählt ſind

3) der Verwaltungsrath Herrn Stockner--Halle zum Vorſitzenden und
Herrn Ziekmantel- Weißenfels zu deſſen Stellvertreter, ſowie
vie Herren Ziekmantel und KIeinicke--Weißzenfels zu fun-
girenden Räthen gewählt hat.

Weißenfels, den 9. Juli 1883.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.
Rittergutsverpachtung.

Das dem Herrn Baron von Hausen zu Großballhauſen Kreis
Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt) gehörige Rittergut, der grüne Hof, mit
ca. 850 Morgen Ackerland und Wieſe, ſoll wegen Auflöſung des jetzigen Pacht
verhältniſſes ſofort anderweit auf 12 bis 15 Jahre verpachtet und mit ſtehender
Ernte übergeben werden. Reflektanten wollen ſich wegen der Bedingungen an
den Unterzeichneten wenden und daſelbſt ihre Gebote abgeben.

Erfurt, den 9. Juli 1883.
Der Juſtizrath

Huschhkoe.
Hammel-Auction aufd. Rittergute Collenbey

bei

Montag den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen auf dem
Rittergute Collenbey 160 Stück junge weidefette Schafe in Poſten zu
6 Stück meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1883
A. Riändfſleisch., Kr.-Auct.-Commiſſ., i. Auftr.

s F dWegen Uebernahme des Hofritter Commis-Gesuch.
guts und Veränderung der Wirthſchaft

Zum 1. September oder früher ſu-werden
Montag den 16. Juli chen wir bei gutem Gehalt einen ge-

Vormitt. 11 Uhr wandten, nicht zu jungen Verkäufer,
12 gute Arbeitspferde auctionsweiſe der ſchon als DetailReiſender mit Er-
gegen Meiſtgebot und Baarzahlung folg thätig war.

verkauft. Offerten mit Zeugniſſen wolle man

c
e e

Renten
bei der

„New-York“ Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Errichtet 1845. Reine Gegenſeitigkeit.

Banquiers: Deutsche Bank in Berlin.
Geſammt-Activa am 1. Januar 1883 Mark 215 Milliouen,
Neu geſchloſſene Verſicherungen in 1882 175
Geſammt Einnahme in 1882 50 8

Ohne Rückerſtattung des Einlagekapitals zahlt die „New-York“
auf eine Einlage von 1000 Mark:
bei einem Eintrittsalter von 4H Jahren Mk. 79 7,99/ Jahresrente

I 55 9 6 9,69/ 065 129 12,99
Bei Rückerſtattung der Hälfte des Einlagekapitals (nach dem

Tode des Verſicherten) zahlt die „New-York“ auf eine Einlage
von 1000 Mark:
bei einem Eintrittsalter von 45 Jahren Mk. 64 6,49 Jahresrente

55 x 0v 65 u 89 8,90/ 0Hiernach gewährt die Rentenverſicherung vie höchſte
und ſicherſte Einnahme.

Die Einlagen können für jedes Lebens alter gemacht werden.
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei. Aerztliche Unterſuchung iſt
nicht erforderlich.

Verſicherung von Leibrenten zur Alters und Kinderverſorgung.

Central-Bureaux: Berlin SW., Charlottenſtraße 18.
General-Agentur Halle a/S.

ober ete,n Albrechtſtraße 14.

äh
vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen J

Bergmann C schlee.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Halle a/S.

Gr. Furra.
Schreiber K Co.

n ordentt. Verwalter ſindet ſofort
Stellung. Gehalt 450 Perſönl.
Vorſtellung nothwendig.

Volkmaritz bei Teutſchenthal.
V. Peter, Gutsobeſitzer.

Zum ſofortigen Antritt wird ein un-
verheiratheter Kuhmelker in eine
mittlere Wirthſchaft geſucht. Offerten
unter B. H. durch die Exped. d. Ztg.

an uns oder an Herren Gebr. Löwen-
heim in Leipzig dirigiren.

Laetsch Riedel,
Manufactur u. Modewaaren,

Roda, S.Altenburg.
Mamſell geſucht.

Zum ſofort. Antritt ſuche eine in der
Küche und Molkerei tüchtige Mamſell
auf ein kleineres Gut. Offerten unter
R. N. 34 bef. die Annonc.Exped. von
F. C. Demand in Lauchſtedt.

Eine Köchin, die auch Hausarbeit
zu übernehmen hat, wird bei hohem
Lohn zu ſofortigem Antritt geſucht von

Frau Rechtsanwalt Sickel,
Weißenfels a/S., Georgenberg 23.

(Annonce.)
Eine ältere Landwirthſchafterin wird

zur Vertretung der Frau baldigſt auf
ein größeres Rittergut geſucht. Gefl.
Offerten sub H. 110 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Eine erfahrene Krankenwärte-
rin, welche gute Zengniſſe aufzu
weiſen hat, empf. ſich zur Nachtwache
u. allen zugehör. Verrichtungen (auch
für nervöſe Krauke). Gefl. Off. erb.
sub U. 14760 an H. Graefe,
Halle a/S.

Ein gebildeter, umſichtiger Verwal
ter kann bei perſönlicher Vorſtellung
ſofort Stellung erhalten auf Rittergut
Domſen bei Hohenmölſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halfe.

„ZZ „Z

Eiſenbahn Directionsbezirk

Magdeburg
Der OelfarbenAnſtrich von 14 Joch

EiſenConſtructionen der Saalebrücke
am Bahnhofe Grizehne!, Bahnlinie
Magdeburg-Leipzig, ca. 2400 qm An-
ſtrichsfläche, ſoll in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf den 21. Juli
er. Vormittags 11 Uhr im unterzeich
neten BetriebsAmte anberaumt. Be-
zügliche Offerten ſind verſiegelt und
portofrei mit der Aufſchrift „Offerte auf
Anfertigung des Oelfarben-Anſtrichs
der Saale brücke bei Grizehne“ bis zur
Terminszeit einzuſenden.

Bedingungen und SubmiſſionsFor-
mulare können gegen Franco-Einſen-
dung der Copialien bezogen werden.
Magdeburg, den 22. Juni 1883.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leipzig).

Eisleben, den 3. Juli 1883.
Bekanntmachung.

Die Aepfel, Birnen und Pflaumen
in den Communal-Plantagen, der Zei
ſing'ſchen StiftungsPlantage auf
der Hühneburg, ſowie den Rohr-
born'ſchen Plantagen ſollen

Sonnabend den 14. Juli er.
Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe hier meiſtbietend ver
kauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termin,
der Reſt aber nach ertheiltem Zufchlage

zu erlegen. pDer Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Das auf den zu den Rittergütern

Burg- u. Kirchſcheidungen gehö-
rigen Plantagen befindliche diesjährige
Obſt an Aepfeln, Birnen, Pflaumen
und Nüſſen ſoll

Mittwoch den 18. Juli
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Schloſſe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend verpachtet werden.

Burgſcheidungen, d. 9. Juli 1883.
Graf von der Schulenburg.

Geſucht.
Eine leiſtungsfähige Mühle

ſucht für den Vertrieb ihrer Wei
zen und Roggenmehle einen
ſtrebſamen und cautionsfähigen
Vertreter für Halle n. Umgegend
zu engagiren. Schriftl. Offerten
unter A. II. 200 beförd. d. Exp.
dieſ. Ztg.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm.
550 Mark nebſt Gartenbenutzung für
ruhige Leute Bernburger Str. 15.

Ein eiſerner Geldſchrank, einthürig,
mittler Größe, zwar gebraucht, doch
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht.
Offerten bitte poſtlag. K. R. Alſſtedt
niederzulegen.
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